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Norddeutsches Volksblatt . — Oldenburger Volksblatt.
LsziMAMMZVW « sZrMMg mtzSWeslM MeiiWÄNd« Mite» Mi» Sittstelmür.

N-daktio « und Hm»pt«xpediti «n : Peteestr«tze V« ; L«l«phs« Rr . »8 . (Filiale Ulineusteatze S4) .
Die „ Republik " erscheint täglich nüt Ausnahme der Tage nachSenn - uud ^Feiertsgen . — Rdsnnemrntspreks bei Vorauszahlung'
für einen Monat einfchl. Bringerlohn 1,35 Mk., bei Abhoien von
der Expedition 1,20 Mt ., durch die Post bezogen vierteWhrl4.00 Mk, monatlich 1,85 Mk. einschließlich des Bestellgeldes.

ilkalen: Oldenburg : Haarenstr 33 ; Borel : Ziaarreichandkg. ! Bei den Inserate « wird di« einspaltige Petitzetke oder deren
lullenkord ; Jever : Postkar enzentral« Neue Straße . ; Korden - für die Inserenten kn Nüstringen -Wilhelmshaven und Um,

Ham: Wilh . Harms , Hansingstr . 18 ; Einswarden : M . Wersin ;
. . ' ' . - _ . .

Srake: D . Seggermann ; Pslmentzarst : N. Jordan ; Rvtzdevney:
A. Karow ; Leer : A. Meyer ; Augustfehn : Frau Schulz . . -.

anm
Umgegend,

sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnst, für äuswürtMe Inserenten
48 Pf , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . S «Her « Anzeigen

werden tags vorher erbeten. Leklamezeile 1
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M Ztittslnt der « etter- md « M - Me.
KöUM derA.- MdS.-Me.

(Fortsetzung .)

(Vorbemerkung der Redaktion : Infolge einer technischen
Störung unseres Betriebes konnte gestern der Schluß des bereits
vorliegenden Sitzungsberichts nicht gebracht werden . Aus dem
gleichen Grunde mutzten «euch andere .aktuelle Dinge bis heute
Zurückbleiben.)

Volksbeauftragter Ebert: Barth hätte vor allem die Pflicht
gehabt , wenn er den Rat der Volksbeauftragten zum Gegen¬
stand besonderer Angriffe machen wollte, sich vorher mit seinen
Kollegen ins Benehmen zu setzen. (Lebhafte Zustimmung .) Was
er vorgetragen hat , sind Fragen , die zum Teil einmütig im
Kabinett erledigt worden , teils schon beschlossen sind. (Hört,
hört ! ) Ich stelle fest, datz wir nach Uebernahme der Regierung
sofort beschlossen haben , das Kriegsministerium und das Aus¬
wärtige Amt zu veranlassen , datz unsere Truppen im Osten
schnellstens in die Heimat zurückgeführt werden . Dabei haben
wir einen genügenden Bahnschutz und den Schutz der Proviant¬
ämter zur Bedingung gemacht. Die Mitglieder von der Ost¬
front wissen, datz von uns andererseits alles geschehen ist, um
in diesem Sinne den Rücktransport durchzuführen . Die Dinge
liegen nicht so einfach, wie es aussieht . Auch bei der Frage des
Grenzschutzes herrschte volle Uebereinftimmüng mit dem Kabinett.
Es gab eine Zeit , wo unsere Ostgrenze lebhaft gefährdet war
durch regellose Truppen , Trupps von Banden und Marodeuren.
ES mutzte ein Grenzschutz geschaffen werden , darin war sich das
Kabinett einig . lieber die Vorschläge betreffend den Westen
haben wir nähere Auskunft eingefordert , die noch nicht einge¬
gangen ist. Ist es bei den ungeheuren Schwierigkeiten , die wir
zu überwinden haben , richtig, wenn nun ein Kollege solche An¬
griffe gegen uns erhebt ? (Stürmische Rufe : Nein ! ) So kann
man nicht Zusammenarbeiten . Wenn nicht Vorkehrungen da¬
gegen getroffen werden , so muh ich es mir mit meinen näheren
Kollegen Vorbehaltes , ob wir noch in der Lage sind, unser Amt
weiter zu führen . ( Minutenlanger stürmischer Beifall .)

Leinert teilt mit , datz sich vier Fraktionen gebildet haben,
eine Fraktion der Mehrheitssozialisten , eine der Unabhängigen,
eine der Soldaten und eine demokratische, die 21 Mitglieder zählt.

Plötzlich marschieren etwa 20 Soldaten in den Saal , die an
langen Stangen große Pappschilder mit den Namen der Berliner
Regimenter tragen . Der Sprecher dieser Soldaten stellt eine
Reihe von Forderungen , u . a. Schaffung eines obersten Soldaten¬
rates , der die Kommcmdogewalt habe . Die Abschaffung aller
Rangabzeichen , Entwaffnung aller Offiziere . Er verlangt , datz
über die Annahme sofort abgestimmt wird . (Lebhafter Beifall
bei der Minderheit , Widerspruch bei der Mehrheit .)

Haase nimmt das Wort . Er schlägt vor, den Antrag
morgen zu Beginn der Sitzung zu beraten . Vorsitzender Seeger
schließt darauf die Sitzung.

Nach Schluß der Vollversammlung traten die beiden großen
Fraktionen des Reichskongreffes zusammen . . In der Sitzung der
Mehrheitssozialisten erschienen von der Regierung Ebert , Scheide-
mann und Landsberg . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Die un¬
abhängigen Sozialdemokraten berieten bis gegen 10 Uhr . Hier
waren die Mitglieder des Vollzugsrates fast vollzählig er¬
schienen, darunter auch Ledebour , der mehrmals das Wort nahm.
Die Soldatenfraktion will morgen mittag 12 Ähr . eine Sitzung
abhalten . Die Fraktionsbildung hat weitere Fortschritte ge¬
macht. Bisher haben sich eingeschrieben bei den Mehrheitssozia¬
listen 270 Mitglieder , bei den Unabhängigen 160, von denen etwa
60 den Linksradikalen angehören , bei der Fraktion der Grotz-
Demokraten 24 Mitglieder . Die Soldatenfraktion , die sich durch
Abgänge ihrer Mitglieder zu den sozialdemokratischen Fraktionen
allmählich vermindert , umfaßt augenblicklich noch etwa 150 Mit¬
glieder . ''

i Sitznutz vom 18. Dezember .
'

Haus und Tribünen sind bei Beginn der 3. Sitzung des
Reichskon -gresses um 9 Uhr voll besetzt. Die Volksbeanftragten
find vollzählig erschienen.

Vorsitzender Leinert eröffnet die Sitzung um 8)^ Uhr.
Als erster Punkt steht nach den gestrigen Beschlüssen die von den
Deputationen verschiedener, Garderegimentsr vorgerragensn For¬
derungen zur Beratung.

La mpl - Hamburg : Wir Soldaten protestieren dagegen , datz
die Regelung unserer militärischen Angelegenheiten «dcyu aus¬
genutzt wird , die sozialdemokratischen Parteien gegeneinander zu
Hetzen . Die Berlnver Forderungen lassen sich wohl durchführen.
Sie sind auch in Hamburg «angenommen worden . Man kann sie
aber in Bausch und Bogen erlsdigsn .^ Jn Hamburg hat man ver¬
langt , datz der «die Demobilisierung leitende Generalst -abSoffizier
abgesetzt würde . Aus meine Frage hat sich dann aber niemand
von den Soldaten bereit erklärt , die «Verantwortung für dieses
Amt zu übernehmen . Es ist «in Unterschied zwischen dem 18-
Dhrigen Gchnössl-leutnant und dsm wissenschaftlich gebildet« ,
Offizier im Generalstab . (Sehr «richtig. ) Redner stellt daraus

WntWkg:

1 . Die Kommartdogetvalt über Heer und Marine üben die
Vollzugs 'bsaujftragten - unter Kontrolle des VollzugSrates aus.

2 . Als Symbol der Zertrümmerung des Militarismus und
der Abschaffung des Kadavergehorsams werden die Entfernung
aller Rangabzeichen -und das Verbot des auherdienstlichen
Waffentvagens ungeordnet.

3 . Für die Zuverlässigkeit der Truppenteile und für die
Ausrechterhaltung der Disziplin sind die Soldatenvät « verant¬
wortlich. Der Kongreß der Arbeiter » und Soldatenräte ist - er
Ueborzeugung,' datz die unterstellten Truppen den selbstgewählten
Soldatsirräten und Vorgesetzten im Dienste den zur Durchfüh¬
rung der Ziele der sozialistischen Republik unbedingt erforder¬
lichen Gehorsam erweisen . Vorgesetzte außer Dienst gibt es nicht
michr.

4. Entfernung der bisherigen Achselstücke , Nnteroffizier-
tresssn usw ., Kokarden, das Seitengewehr ist ausschließlich Ange¬
legenheit der Soldatsniräte und nicht einzÄner Personen . Aus¬
schreitungen schädigen das Ansehen der Revolution -und sind zur
Zeit der Heimkehr unserer Truppen unangebracht.

5 . Die «Soldaten «wählen ihre Führer selbst. Frühere Offi¬
ziere , die das Vertrauen der Mehrheit ihrer Truppenteile ge¬
nießen , können wiedergewählt werden.

6. Offiziere der militärischen Verwaltungsbehörden und
Beamte im Offiziersrang sind im .Interesse der Demobilisation
in ihren Stellungen zu belassen, wenn sie erklären , nichts gegen
die Revolution zu llntsrnehmen.

7 . Die Abschaffung des stehendes Heeres und die Errich¬
tung der Volkswehr sind zu beschleunigen.

8 . Vorstehende Sätze sind Richtlinien . Die endgültigen
Ausführungsbestimmungen werden von «den 6 Volksbeaustragten
unter Kontrolle des Vollzugsrats und im Einvernehmen mit den
Soldatenrätsn von Heer und «Marine festgesetzt.

Matrose Tost (Berlin ) : Die gestrige Soldatendemonstration
ist durch die Verschleppuugsmaßnahmen der Stadtkommandantur
veranlaßt worden . Die verantwortlichen Stellen «haben alles
getan , um die Soldaten zu dem gestrigen Vorgehen zu treiben.
Es ist nicht der Fall , «wie Landsberg gestern erklärte , datz der
63er Ausschuß der Marine die Kommandogewalt an sich
gerissen hätte . Er ist von «der gesamten Marine gewählt worden,
um im Einvernehmen mit dsm Reichsmarin -eamt die Demobili¬
sation durckHufühvM. Beide Staatssekretäre haben die Notwendig¬
keit der Uebeafisdeluug dieses Ausschusses nach Berlin aner¬
kannt . Man sucht n«rm «dem , 53er Ausschuß dadurch «eins auSzu-
wischen, daß man ihn mit dem anrüchigen Vollzugsrat in Ver¬
bindung setzt . Gegen die Anträge «der Berliner Kameraden «würde
wohl kein Frontsoldat Widerspruch -erheben . ( Unruhe bei den
Soldaten . ) Auch die Unteroffiziere haben nichts «dangen einzu-
wendem, datz die OffizierSrangabzeichen beseitigt werden . Wenn
«die Truppen ihre Führer selbst wählen , soll damit nicht jeder
Offizier verschwinden, aber «diejenigen , die das Vertrauen nicht
genießen , müssen fort . Wenn sie die Neuregelung dem Vallzugs-
vat überlassen , weich » » unsere Kameraden an den verschiedsrsten
Ort zur Selbsthilfe greifen . Das bedeutet Blutvergießen , denn

In Welche Partei gehörst du?

Nicht in die Deutsche Demokratische Partei
(das sind in der Hauptsache die früheren Fortschrittler .)

Nicht in die Deutsche Bolkspartei
(das sind in der Hauptsache die früheren Ralionalliberalen .)

Nicht in die Christlich -Demokratische Bolkspartei
(das ist das frühere Zentrum . )

Du gehörst in die

Sozialdemokratische Partei
(die einzige , die ihr altes ehrliches Firmenschild

nicht zu ändern brauchte .)
In diese Partei gehören Man « und Frau

zusammen. Heute, wo alles von „ Volks"-Partei , von
„Bolks" . Po ! itik und „Volks"-Fr ««ndschaft spricht, mußt,du auf das Firmenschild achten!

i die Ossiziere werden vor den verwegensten «Mitteln nicht zurück-
I schrecken . Die Rätsversammlung muß hier «etwas Positives br-
I schließen. (Beifall . )

Sahn» (von der Ostfront ) : Ich habe den Eindruck, als wenn
es sich gestern um «eine politische Demonstration handelte . Da¬
gegen müssen «wir uns entschieden verwahren . Ans der einen
Seile heißt es „Alls Macht den Arbeiter - und Soldatenräten " ,
aus der anderen Seite kommt man und setzt uns ein Maschinen¬
gewehr auf die Brust . (Beifall bei den Frontsoldaten und Rufe:
„ Wo ist «das Maschinengewehr ? " ) Wenn es so weitergeht,
kommen wir dazu . Das , was die Berliner Kamerad « «» hier
wollen, haben wir an der Ostfront längst . (Lebh. Widerspruch .)
Bei uns «bedürfen alle Befehle Und Verfügungen zu ihrer Gültig¬
keit der GegenKeichnung der Soldatenrats . Nicht einmal ein
dreckiger Leutnant kann Kornpagniedienst ansetzen, ohne daß
unsere Leute die Gegenzeichnung vornehmen . Wir haben Offi¬
ziere kennen gelernt , die die Leute «aufgehetzt haben , Waggons zu
requirieren , um «nach Hause zu kommen. Wenn wir ni<H scharf
aufgepaßt hätten , wären heute in der Ukraine 230 000 Mann auf
ein Gebiet «verteilt , «das größer «ist als Deutschland , ohne jeden
Offizier . Me Offiziere wären uns einfach davongelaufen.

Vorsitzender Leinert teilt mit , «daß ein Antvag etnge-
gangen ist, es soll den Anträgen der Soldaten hinzugsfügt wer¬
den : Me Konrmandogewalt in den Garnisonen liegt -in der Hand
«der örtlichen Arbeiter - und Sokdatenräts.

Wogst (Breslau ) : Me Fordorurigen , die hier aufgestellt sind,
sind mehr oder «weniger im -ganzen Reich durchgeführt . Die
Differenzen bei Grenzschutz haben wir seibst beigelegt , ohne erst
die Hilfe der Volksbsau -st-ragten und des Vollzugs rates «anzu-
rusen . An einigen Stellen muhten wir freisich Gewalt an-
wenden . Das Mld «von gestern abend «war nicht geeignet , uns in
der Welt Respekt zu verschaffen. Das Ganze sah etwas gu sehr
nach Gemachtem aus.

Eingsgangen ist folgender Antrag Geyer und Gen . : „Die
oberste Komnvasi-dogewakt liegt in den Händen der Volksboauf-
tragten unter Kontrolle des Voltzugsrats . In den Garnisonen
liegt die Kominarrdogewalt in der Hand der örtliche»» Arbeiter¬
und Soldaterrräte .

"

Däumig (Berlin ) : ES ist eine Illusion , daß nrü der
Revolution auch der Militarismus zerschmettert sei. Sein Barr
ist erschüttert , aber sein Geist und ein Teil seiner Organe ist
noch sehr lebendig . Man fühlt das sogar in diesem eisten Revo->
luticmsparlarnent Deutschlands . Die Forderungen der Berliner
Soldaten sind weder unzeitgemäß noch irnwürDiA- sie sollen ja
auch nur für dis Uebevgangszeit gelten.

Der Vorsitzende Leinert gibt folgend « Anträge bekannt:
Antrag Lüdsmcmn , der im wesentlichen- dem Antrag Lampl-

Hambuwg entspricht , «über hinzufü -gt : „Der Kongreß verlangt Ab¬
schaffung aller Orden und Ehrenzeichen und des Adels "

, ferner
ein Antrag Geher : 1 . Der militärische Grenzschutz im Westen
wird sofoÄ aufgehoben . 2. Den Grenzschutz übernimmt ei» von
den Arbeiter - »n >id SoEmtenräten gebildeter Sicherheitsdienst.

Vorsitzender Leinert: Es wird mir mitgeteilt , daß - ie
gestrige Deputation der Berliner Soldaterrräte wieder draußen
steht. Sie «wünschen, daß mit einen » Vertreter jeder Fraktion
verhandelt wird , um den ersten Punkt ihrer Forderung abzu-
ändern . (Bravo l)

«Vorsitzender Lein « rt: GS sind wiÄer einige Deputationen
erschienen ; besonders eine Deputation der Berliner Arbeiter , die
von der Wache des Abgeordnetenhauses zunächst nicht hinem-
gelassen worden ist. Es ist aber von einem mir bekannten Ge¬
nossen erklärt worden, die Deputation müßte herein , sonst wür¬
den morgen 250 000 Arbeiter zum Protest dagegen die Arbeit
nwdealsge » . Bon -einom a-ndenen D^ Migtsn ist nur gesagt wor¬
den : Das «ist eins schöne Sache . Hier bei einem sozialistischen
Kongreß läßt man die sozialistisches» Arbeiter draußen stehen. Ich
will Ihnen dazu folgendes sagen : Wir find «in Kongreß von ganz
Deutschland . Das Recht, das die Berliner Arbeiter und Sol¬
daten beanspruchen ^ könnten auch die Arbeiter ganz Deutschlands
beanspruch» ». (Sehr richtig . ) Es könnten aus allen Städten im
Reiche Deputationen Herkommen, die mit «derselben Gewalt «mf-
tveten , wie die ^Deputation «der Berliner , um hier fortgesetzt in
unsere Verhandlungen eiNzugveisen. Mit dem Arbeitern des
Kongresses ist «ine solche chrtgesetzts Unterbrechung nicht verein¬
bar . Ich habe dar Deputation den Eintritt in das Haus er¬
laubt , da ich nicht dis Verantwortung für etwaige größere Un-
liebsamkeichen in der Versorgung der Bevölkerung tragen will.
Aber wohin kommen wir , wenn einmal das Pflichtgefühl - er
Eisenbahner in gleicher Weise -nachlietz« und die Muschirren und
Züge stehen blieben ? («Lebh. Beifall .) Es ist scheinbar immer
derselbe Genosse der die Deputationen führt . (Hört , hört ! Es
geht nicht, daß dieselben Genossen immer wi«-«r groß« Gruppenin «diesen Kongreß führen . (Lebh. Beifall .) Ich empfehle , daßdie Fraktionen Personen bestimmen , die mit solche »» Deputationen
außorhwLb «des Tagungslokales verhandeln . Das Haus stimmt
fast emstinsmtg dieser Anrsgung zu . Bei - er Gegenprsbs er¬
heben sich nur 16 Mt -zliedsr.

Kch trotz des vorigen Beschlusses wiederum eine Deputation in
Saale . Sie führt rote Fahnen und Schilder mit -ick', auf dem»
«WM , HO : „WtzvaMoiF "

, „K»« « « MM «"
. „A«i«chtz " « i

l



ändere Fabriken . Die Deputation wird von einer kleinen
Minderheit mit Beifall begrüßt.

Der Vorsitzende Leinert erklärt der Abordnung den soeben
gefaßten Beschluß und bittet sie, sich in den Ministersitzungssaal
zu den Vertretern der Fraktionen zu verfügen . ( Stürmischer
Beifall . ) Der Sprecher der Abordnung Hallup versucht das
Wort zu nehmen , wird aber durch die Versammlung verhindert.
Er ruft erregt : „ Die Revolution hat besondere Gesetze. Wir
haben eine Kvöchevsi hier, " Seine Worte werden oon starkem
Zischen und Schluß rufen begleitet.

Vorsitzender Leinert: Ich will der etwas peinlichen Si¬
tuation ein Ende machen und noch einmal die Verlesung der
Forderungen gestatten . Dann werden aber weitere Deputationen
nicht gestattet.

Hall up überreicht dann nochmals seine Forderungen und
erklärt : Sie bedeuten natürlich : Nieder mit der Nationalver¬
sammlung . (Große Unruhe irnd Lachen. ) Hallup fährt fort:
Es liegen noch 14 Leichen unbeerdigt in Berlin . Wir gehen jetzt
zum .Magistrat , mn Ort und ^ unde der Beerdigung zu er¬
fahren . Der Kongreß soll uns begleiten.

Vorsihsrtder Leinert: Der K-oivgreß wird über die For¬
derung entscheiden. Ich bitte aber , dem Kongreß die Arbeits-
möglich?eit zu geben.

Die Mitglieder der Abordnung verlassen nur langsam den
Saal . Man ruft : Hier herrscht die Roaktion , hier sind keine
Arbeitervertreter!

Persönlich erklärt VolkSbeauftvagter Barth, haß er die
Entsend,nrg einer Deputation nach Versailles angeregt habe.

Richard Müller erklärt in seinem Schlußwort : Die
Führer des Voltes wollen die Stimme des Volkes nicht hören.
Diese Deputationen sind das M-ene tekel der Revolution . Der
Redner weist die Airgriff«, die gegen den Vollzugsr .rt gerichtet
worden sind , erregt zurück und bekämpft besoüders den Volks-
beauftvagten Landsberg.

Volks-bsauftragter Dittmann erklärt in seinem Schluß¬
wort , daß die Regierung gegenüber gegenrevolntionären Be¬
strebungen wachsam sei . Die Berliner Truppen konnten nicht auf
den Vollzngsrat vereidigt werden , gegen den das ganze Reich
Angriffe gerichtet hat . Cr hätte bei den Truppen keine Autorität
gehabt . Im VollzugSvate wurde ein Ilntrag aus Ausscheiden
Eberls mit 38 gegen 5 Stimmen abge»ehnt . ( Lebh. Hört , hört!
Ledebonr ruft -' Reaktionäre Gesellschaft . Große Heiterkeit . ) Die
Nmtioimlversammlun -g soll das Grundgesetz des Staates fest¬
legen . Die Massen wollen ein gemeinsames Arbeiten und wer¬
den das erzwingen ; auch über di« Köpfe der Führer hinweg , wenn
dich« sich weigern . Die Massen 'des Proletariats müssen bei den
Wahlen znsannnenstehen . (Lebh . Beifall .)

Die Abstimmung über die Anträge findet am Nachmittag
statt . Neu gebildet hat sich eine Fraktion der geeinten revolutio¬
nären Arbeiter und Soldaten.

Mit einer Deputation des Elisabeth -Regimentes , die eben
eingetveden ist, werden Fraktionsvertreter verhandeln . Darauf
wurde di« Verhandlung auf Uhr vertagt.

Im Kongreß ist folgender Antrag eingegangen:
Wir beantragen mit allem Nachdriick, einen Präliminar¬

frieden Dßnschließen , 'die FrnbenKveichand,ungen als solche un-
verzüglicheiiizuleiten unid zmn Abschluß zu bringen und zu dem¬
selben 'an maßgebender Stelle natio .nilökonomisch und politisch
geschulte Männer aus denn deutschen Volke hinzuzuziehem
gez: Schöpper.

Die .Versammlung wird mn 4 Uhr durch den Vorsitzenden
Leinert wieder eröffnet . Er verliest zunächst eine Erklärung
von Vieh -Berlin bezüglich der Ange .

'ea -.u -hüt Marten . Danach
der Stadtkommandant Wels vor : der Tätigkeit Mirtens , die sich
nur aus zwei bis drei Tage erstreckt hat , nicht informiert ge¬
wesen.

Cs folgt daraus die Abstimmung über sämtliche zu den Be¬
richten des Vollzugs « , teS und der Regierung eingelanfenen An¬
träge.

Der Antrag LewimS, der Kongreß der A . - und S . -Räte
Deutschlands erklärt , daß die Tätigkeit der Volksbeauftvagten auf
eine systematische Vernichtung der M .̂ cht der A .- und S . -Räte
hinausläust und dadurch der Stärkung der Gegenrevolution dient,
wird gegen eine kleine Minderheit adgelehnt.

Folgender Antrag Köhen-Halle wird dein Vollzugsrat über¬
wiesen : Um für die Pressefreiheit allen Bevölkerungsschichten die
ökonomische Vorausseh,rng gleichmäßig sicher zu stellen, müssen -
den großkapilalistlschen - industriellen Meinungsfabriken Beschrän¬
kung ihrer ökonomischen Ue -bermacht auferlegt werden . Es soll
mit Gesetzeskraft verkündet werden , daß Herausgeber von
Tageszeitungen m ihrer Geschäftsführung unter Neichskontrolle
gestellt und daß ihnen nur noch 4 Prozent Verzinsung ihres An-
la ^ kapitals pro Jahr zu stehen und zwar mit Rückwirkung für
das lausende Geschäftsjahr . Jeder höhere Ue,Vorschuß ist der
Reichskasse verfallen.

Der Antrag Ztegler , der die sofortige Aufnahme sreund-
skhastlicher Beziehungen zu dem revolutionären Rußland wünscht,
und um Entsendung von Delegierten ersucht, wird zurückgezogen.

Der Antrag Braß , sofort alle Maßnahmen zur Entwaff¬
nung der Konterrevolutionäre , zu ergreifen , wird mit großer
-Mehrheit unter Beifall angenommen.

Mit großer Mehrheit abgelehnt wird der Antrag Geyer : Der
militärische Grenzschutz im Westen wird sofort aufgehoben . Den
Grenzschutz übernimmt ein tun» A . - und S . -Nat gebildeter Sicher,
heitsdtenst.

. Mit der gleichen Mehrheit wird der Antrag Emil Barth ab-
gelshnt : Der Nätekongveß möge beschließen, jedweden Grenz¬
schutz , soweit er nicht zur Demobilisierung notwendig ist, aufzu¬
heben.

Einstimmig wird mit großem Beifall der Antrag Bühle an¬
genommen : Die - Volkkbvaustragten haben dahin zu wirken , daß
die Waffenstillstandskommission zum Vorfrieden in allererster
Linie den GefangsneiumSta -usch ansetzt und mit allen Mitteln
danach trachtet , unseren Genossen und Kameraden bald di« Frei¬
heit zu bringen.

Darauf wird der Antrag Lübemann zur Abstimmung zc-
vracht. Er lautet : 1 . Der Reichskongreß der A .- n . T . - Räte
Deutschlands , der die gesamte politische Mackst repräsentiert , iiber-
trägt bis zur anderweitigen Regelung durch rie Nationalver¬
sammlung die gesetzgebeiwe und vollziehende Gewalt dem Rate
der Bolksbeauftragten . 2. Der Kongreß bestellt ferner einen
Zentralrat der Arbeiter und Soldaten, - der die parlamentarisch«
Ueberwachung des deutschen und preußischen Kabinetts ausübt.
Er hat daS Recht der Berufung und Abberufung der Volkdbdaus-
tragten des Reiches und bis zur Regelung der endgültigen staat¬
lichen Verhältnisse auch der BolkSbeaustragten Preußens . 3 . Zur
Nebertsachung der Geschäftsführung in den ReichSämtern werden
vom Rate der BolkSbeaustragten Beigeordnete ser Staatssekretäre
bestimmt . In jedes Reichsamt werden zwei Beigeordnete ent¬
sendet, die aus den beiden sozialdemokratischen Parteien zu ent¬
nehmen sind. Bor der Berufung der Fachminister und der Bei¬
geordneten ist der Zentralrat zu hören . Dieser Antrag wird mit
großer Mehrheit angenommen-

Ein Antrag , wonach alle A. » und S .-Räte verpflichtet sind,
über die verauslagten Gelder Rechenschaft abzulegen , wird an¬
genommen.

Inzwischen hat die Kommission mit bin Delegationen der
Berliner Soldaten getagt und einen Antrag vorgelegt.

VolkSbeaustragter Haase teilt mit , daß er und Ebert
mit den Soldaten verhandelt haben . Es wurde einstimmig be¬
schlossen, daß die oberste Kommandogewalt über Heer und Ma¬
rine die Volksbeauftragten unter Kontrolle des
Vollzugsrates ausüben sollen. Die Offiziere sollen
Führer genannt werden . Die neue Bezeichnung soll sofort in
Kraft treten . Alle Rangabzeichen sollen abgeschafft werden.
Verboten ist daS außerdienstliche Waffentragen . Kür die Zu¬

verlässigkeit der Truppenteile und die Aufrechterhaltung der
Disziplin sind die Soldatenräte verantwortlich . Die Entfernung
der bisherigen Achselstücke , Unteroffizierstressen und Kokarden ist
Angelegenheit der Soldatenräte . Die Soldaten wählen ihre Offi¬
ziere selbst, frühere Offiziere dürfen wieder gewählt werden.
Offiziere der Militär -Verwaltungsbehörden und Beamte im Offi¬
ziersrang können im Interesse der Demobilisation in ihren
Stellungen belassen werden . Ferner wird gefordert die Ab¬
schaffung des stehenden Heeres und die Einrichtung einer Volks¬
wehr.

Gouverneur NoSke - Kiel : Der Marineausschuß be¬
schäftigt sich jetzt zu einem großen Teile mit politischen Proble¬
men , wobei die praktische Arbeit zu kurz kommt. Das führt zu
einer unerträglichen Verschleppung . Dieser Apparat des S3er
Ausschusses ist zu groß.

Pfaff: Auch wir halten diesen Apparat für zu umfang,
reich.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Eine persönliche Bemerkung will N e i n e r tz - Kassel machen.

Er wird aber mit dem Rufe empfangen : Ein Hauptmann . Er
erklärt : Ich bin mit Achselstückenund Stern hierher gekommen
und habe mir keine Maske vorgebunden . Ich habe diese Ab¬
zeichen nicht abgelegt,' weil mir an diesen Aeuherlichkeiten nichts
liegt . Die Soldaten , die mich gewählt haben , wissen sehr genar ^,
daß ich Hauptmcmn bin , sie haben mich trotzdem gewühlt . Wa¬
rum ? Das können die Berliner nicht beurteilen , sondern die¬
jenigen , die mich gewählt haben . (Beifall .)

Die Anträge , die die Soldatenforderungen enthalten , werden
darauf fast einstimmig angenommen.

Ein Antrag Geher, wonach die Kommandogewalt in den
' Garnisonen den örtlichen A . - und S . -Räten übertragen werden
soll, wird dein Rat der Volksbeauftragten überwiesen , die bis
morgen eine entsprechende Vorlage vorlegen.

Ein Antrag auf Reduzierung deS MarineauSfchusseS
wird angenommen.

Darauf erstattete L o e b e - Breslau den Bericht der Man-
datsprüfungskommission . Es werden 442 Mandate für gültig er¬
klärt , 72 für ungültig . Darauf werden die Verhandlungen auf
Donnerstag vertagt . Thema : Nationalversammlung.

Genosse Haase zur Lage. Die Freiheit veröffentlicht eine
Erklärung des Vokksbeanftragten Haas«, die dieser bei einem
Empfang ausländischer Journalisten auf an ihn gerichtete Fragen
abgab .

' Au der von Fahrenbach betriebenen Einberufung des
Reichstages sagte -er , «daß von einer Existenz des Reichstages nicht
mehr die Rede sein könne. . Wenn die Notwendigkeit einer Ein¬
berufung damit begründet würde , daß die Enrenie die gegen¬
wärtige Regierung nicht anerkenne , so müsse demgegenüber be¬
merkt werden , daß Farschall Fach den Waffenstillstand mit den
deutschen Abgeordnetem abgeschlossen hätte , nachdem sie erklärt
hatten , daß sie im Aufträge der Regierung Eberl -Hanse gekommen
seien . Der Abschluß des Waffenstillstandes bedeute also eine An¬
erkennung der Negierung . Nach internationalem Brauch werde
jede Negierung als verhandlungsfühig anerkannt , wenn sie im
Besitze der taifächliche.n Gewalt sei . Dies müsse aber von der
gegenwärtigen Negierung ohne weiteres zugegeben werden.

Ans die Frage , ob in der Nationalversammlung mit einer
sozialistischen Mehrheit zu rechnen sein werde, erklärte Haase,
dich die industrielle Entwicklung Deutschlands , die Masse von
Arbeit und die politische und geiverkschaftliche Schulung der Ar¬
beiterklasse die Vorbedingung für «ine sozialistische Republik
geben. Jedenfalls se anzunehmen , daß di« rührige , politisch auf¬
geklärte Arbeiterschaft die größten Kraftanstrengungen machen
-werde, um die Köpfe cuifznklären und dadurch für die Sozial¬
demokratie recht bald die Mehrheit der Bevölkerung zu gewinnen.

Haas« erklärte es mit Naclchruck für ausgeschlossen, dag etwa
die Nationalversammlung gewaltsam cmsein-andergetrieben wer¬
den würde , falls die bürgerlichen Parteien die Mehrheit erhielten.

Ferner antwortete er auf eine Frage , daß keine Aussicht für
die Möglichlkei testier gemeinsamen Negierung von tln-abhängigen
und Spartaciden bestehe. Die Macht der Letzteren würde nur
zunehmen , wenn die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse
sich derart verschlechtern sollten , daß die Arbeiterschaft an der
gegenwärtigen Negier,mg verzweifelte und bei einer radikalen
Gruppe Auflucht suchte, um ihre Lage mit ihrer Hilfe zu ver¬
bessern. Wenn die Entente eine derartige Wendung nickst wünsche,
so könne sie an einer Verminderung durch einen raschen Vor-
fri -ederi und baldige Lebensmittelsendung mithelfen.

Bernstein für ein Wahlbündnis . In der Generalversamm¬
lung der Unabhängigen in Berlin wurde ein Antrag Eduard,
Bernsteins zu Protokoll gegeben, dessen erster Absatz lautet : „In
Anbetracht der Tatsache , daß die Beendigung des Krieges und
die Herstellung der Republik Deutschland den größten Teil der
sachlichen Gegensätze, welche zur Spaltung der deutschen Sozial¬
demokratie geführt haben , teils in Wegfall gebracht und teils
ihrer Schärfe beraubt haben , und daß ferner die Sicherstellung
der Republik und ihr Ausbau im Sinne der Grundsätze der
Sozialdeinokratie das Zusammenarbeiten aller Sozialdemokraten
ohne Unterschied der Fraktion erfordern , fordert die Generalver¬
sammlung deS Verbandes die Verbandsleitung auf , mit der Lei¬
tung der Nechtssozialisten Berlins und Umgegend in Verhand¬
lung zu treten , behufs Vereinbarung gemeinsamer oder, falls
dies nicht zu erzielen ist, verbundener Listen für die bevor¬
stehenden Wahlen zur Nationalversammlung .

" — Da die Stel¬
lung der Versammlung bereits festgelegt war , wurde über den
Antrag nicht abgeststnmt.

Zur Verteidigung der Revolution . Der keineswegs grund¬
sätzlich demokratische oder gar pazifistische Dr . Paul Rohrbach
schreibt in der jüngsten Nummer der Deutschen Politik:

„ES ist erstaunlich , wie viel Mäßigung und Disziplin selbst
die Revolution bei uns zeigt , wenn man nicht auf die ange-
richteten Zerstörungen , Zerrbilder und Tollheiten sieht, sondern
darauf , daß im Verhältnis zu einer so ungeheueren Umwäl¬
zung die anarchischen Kräfte und die Leidenschaften keine
größere Rolle spielen . DaS ist eine Aktivseite im Rcvolutions-
konto.

"

Gegenüber den bürgerlichen Verdrehungen , die eS gern so
darstellen möchten, als herrsche im revolutionären Deutschland
Terror , Auflösung und tiefste Anarchie, wird man sich auf dieses
Zeugnis einer Rechtsliberalen mit entscheidender Kraft berufen
können.

Politische Notizen . Die serbische Regierung beschloß,
nach den besetzten Gebieten Ungarns Lebensrnittel einzuführen,
sogar die übrigen Gebiete Ungarns sollen gegen Vergütung
Lebensmittel schalten . Die serbische Regierung verlangt Fuhr¬
werke und Pferde . In den nächsten Tagen sollen schon 1000
Waggons Getreide und 10 OM Schweine nach Ungarn abgehcn.
— Das Neue Wiener Journal meldet aus Genf : Clemenceau
sagte am Freitag in Straßburg , er sei eine Verleumdung , daß er
auf die Gebiete am Rhein für Frankreich Anspruch erhebe.
Er bedanke sich dafür , den Keim für einen Revcmchekrieg zu
legen . — Der sozialdemokratischen Zeitung Het Volk hat Brcm»
ting mitgeteilt , daß der Vorschlag einer Zusammenkunft vom
internationalen Bureau zu Beginn des Janua ? unter
der Bedingung , daß die französischen und englischen Pässe in
Ordnung kommen, angenommen worden ist. — In politischen'Kreisen verlautet , daß Solfs offizieller Rücktritt erfolgen werde.
Als Nachfolger wird Graf Brockdorff - Rantzau genannt . — Der
„Information " zufolge teilte Tardieu mit , daß Frankreich im
Kriege 1 800 000 Tote gehabt habe . — Schweizer Blättern gehen
Nachrichten aus Madrid zu , denen zufolge eS bei einer sozialisti- -
schen und republikanischen Tagung in Barcelona zu schweren

Zusammenstößen mit der ' Polizei kam. Ein Manifestant wurde
getötet , sechs schwer verletzt. — Nach einer Meldung ans London
ist der Streik in der Baumwollindustrie Lancashire so gut

: wie beigelegt . Die Arbeiter erhalten eine Lohnerhöhung von 20
: Prozent und die - Standard -Löhne . — In Berlin ist eine Liga für
i den Völkerbund . gegründet worden . Staatssekretär Erz¬

berger war Einberufer pnd Leiter der Versammlung . — Wolfs
meldet aus Amsterdam : Einem hiesigen Blatte zufolge verlangt
der Militärsachverständige Lord Sydenham in einem Bericht an
die „Times "

, daß Helgoland entweder entwaffnet und unter
dänische Souveränität gestellt oder- unter Garantie , daß die Be¬
festigung nicht wiederhergestellt wird , England zurückgegeben wird
oder endlich, falls es in deutschem Besitz bleibt , vernichtet werde,
so daß es höchstens als Signalstation verwendet werden kann.

Portugal.
Die Grmsrdung des Präsidenten . Von der Ermordung deS

Präsidenten Paes werden noch folgende Einzelheiten mitgeteiit-
Der Präsident wurde am Eingang des Bahnhofs durch zwei
Schüsse in Lunge und Leber getroffen und behielt volle Geistes¬
klarheit . Er wurde dann sofort in das Spital gebracht, wo er
um 3 Uhr verschied. Der schwer verwundete Mörder sowie ein

j Mitschuldiger wurden verhaftet . In der Stadt herrschte große
Ausreguüg . Der Bruder des Präsidenten , Antonio Paes , wurde
durch einen Säbelhieb verwundet . Man glaubt , der Mörder ge¬
höre der jungrepublikanischen Vereinigung an . Der ihn be¬
gleitende Mitschuldige muhte gegen die Wut des Volkes geschützt
werden . Pariser Blätter meldeten , daß der Mörder des portu¬
giesischen Präsidenten von der Menge gelyncht wurde . Ein Mit¬
schuldiger wurde verhaftet . Ucber die Motive des Attentates ist
bisher nichts Näheres bekannt geworden . Es handelt sich wahr¬
scheinlich um die Tat eines Fanatikers , dem die Politik des Präsi¬
denten nicht radikal genug war . Vorläufig hat der Minister des
Aeutzeren die Präsidentenschaft übernommen . Das Parlament
wird zusammenberufen und wird wahrscheinlich auf Grund deS
bisherigen Wahlverfahrens einen neuen Präsidenten wählen.

Wie Lissabon«! Blätter melden , besitzt die Polizei Beweise
dafür , daß die Ermordung des Präsidenten der Republik auf eine
Verschwörung von Demokraten und Freimaurern zurückzu¬
führen ist.

L i -s sa -bon , 18 . Dez . Admiral Canto Castro wurde mit 137
Stimmen zum Präsidenten der Republik gewählt . Castro bekleidet
die Stelle nur provisorisch. _ _
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Eittfikhrmrg der « »geteilten Unterrichtszeit iu den
RiistrittZe» Volksschule ».

Im Schulvorstande ist die Einführung der ungeteilten Nnrer - '

richiszeit in den Nüstringer Volksschulen ctngeregt worden . Die
Meinungen über Für und -Wider der Einführung gingen aus¬
einander . Der Schulvorstand glaubte,

' ohne Anhörung der be¬
teiligten Eltern eine Entschließung über di« für Eltern und
Kinder tief ein-schrieidende Frage nicht treffen zu sollen. Er hat
deshalb die Eltern kmrch einen durch die Schulen zugestellten
Fragebogen gebeten, zu der Frage Stellung zu nehmen . Eine
so wichtige Frage bedarf zu ihrer Entschließung eingehender»
Prüfung , deshalb sind hierunter di« Gründe , die für und wider
di« Einführung geltend gemacht sind, angegeben , damit die Ettern
vor ihrer Entschließung die vorgebrachten Gründe nach allen
Seiten hin abwägen können. Für die Einführung sind folgende
Gründe vorgsbracht:

1 . Für die höheren Schulen in Rüstringen sowie für sämtliche
Schulen in Wilhelmshaven ist die durchgehende Unter¬
richtszeit seit Jahren eingeführt.

2. Seitdem die Werft die durchgehe:,de Arbeitszeit eingeführt
hat , sind die Familienmitglieder einer Haushaltung ge- .
zwungen , zu verschiedenen Zeiten ihr Mittagsmahl einzu¬
nehmen , was durch die Einführung der ungeteilten Unter - -
richiszeit behoben werden kann.

8 . Seit Einführung der Sommerzeit fällt der Nachmittags¬
unterricht in die heißeste Zeit des Tages . Manche Kinder
kommen unmittelbar nach dem Genuß des Mittagsmahls
in die Schule und fehlt ihnen dann die nötige Frische und
Aufmerksamkeit.

4 . Durch Einführung des ungeteilten Unterrichts wird eS er¬
möglicht, die Nachmittagsstunden mehr als bisher zur För¬
derung und Kräftigung der Gesundheit der Jugend auszu¬
nutzen, z . B . durch größere Spaziergänge , durch Einrich¬
tung von Spielnachmittagen usw.

6. Es wird eine nicht unerhebliche Ersparnis an Feuerung
und Licht erreicht, auch kann durch eine längere Lüftung
der Klassenräume mehr als bisher für die Gesundheit der
Kinder getan werden.

Gegen die Einführung der ungeteilten Unterrichtszeit find
folgende Gründe dargelegt worden:

1 . ES ist zu befürchten , daß die Kinder in allzu großem Maße
zur Arbeit herangezogen werden.

2. Die Krnder haben bei Einführung der ungeteilten Unter-
richiszeit einen halben Tag frei und treiben sich dann
leicht ohne Aufsicht auf der Straße herum.

5. Den schwachen Kindern wird eS sehr schwer fallen , 4—S
Stunden hintereinander dem Unterricht zu folgen . Die
Kinder gebrauchen in der Zwischenzeit eine Erholung , die.
ihnen durch die jetzige geteilte Unterrichtszeit durch die
Mittagspause gegeben wird.

4. Ruch wegen der Lebensmittelknappheit stößt die Einfüh¬
rung auf Schwierigkeiten , weil die Eltern nicht in der
Lage sein werden , den Kindern am Vormittage wegen der
späten Einnahme des Mittagsmahls nochmals Brot zu
geben.

8. Das Mittagessen wird von den Familien kaum gemeinsam
eingenommen werden können , weil die Arbeitszeit auf der
Werft und anderen Betrieben bis 4 Uhr dauert , die Schul¬
kinder aber schon gegen 1^ Uhr frei sind.

Der Bund der Berufssoldaten -veranstaltete am 16. d. M.
im großen Exerzierschuppen der Kaserne Rüstringen eine Ver¬
sammlung , in der Kamerad Dehn auS Kiel über die bisher
seitens des Bundes in der Frage der Sicherstellung der bisher
erworbenen Rechte und der Existenz der Berufssoldaten Bericht
erstattete . Jnsbesoitdere betonte er die seitens der RegisrungS-

> Vertreters gemachte Zusage , daß kein Berufssoldat gegen seinen
: Willen entlassen werden sollte, daß aber denjenigen , die frei-
! -willig einen Ztvilbenuf ergreifen wollten , der Uebergang durch
! Unterrichtskurse und Stellenvewnittlu -ng erleichtert werden solle.
! Kr schloß mit dem Hinweis auf den notwendigen Ausbau der
l Organisation und der Forderung auf baldige Einberuf .,UM der

Nationalversammlung . Zu einer längeren Ausführung nahm
- daraus Herr Gehger von A-- und S .-Rat das Wort , der an

Hand der Landkarte die vor dem Kriege seitens der einzelnen
kriegführenden Staaten unternommenen WirtschastSprojekte, die
die Bildung eines großen und kleinen Wirtschaftsdreiecks zum
Ziele hatten nnd den Krieg ansgelöst hätten , erläuterte . Seine
Ausführungen .wiesen auf den bevorstehenden Kampf zwischen
EiMland , Amerika und Japan hin . — Nach ihm kennzeicynete
Herr Müller vom A .- nnd S .-Rat tu kurzem treffenden
Worten den inneren Zusammenhang zwischen den inrperia»



kistischv » Fielen der bisherigen Maaten Mist Et« ssrivatbapiia-
kstischen Entwicklung der Industrie , die den Krieg notwendig her.
beiführen muhten . Er verstand eS, das schon etwas erlahmte
Interesse neu zn beleben . Die Profitgier der Kapitalisten , Ver¬
engung des Weltmarktes und der dadurch bedingte Konkurrenz-
kämpf haben di« Weltkrtsis , den Weltkrieg , herbeifühven müssen.
Darum müssen wir , um den Frieden zu be'ivahren , aus dem
Konkurrenzkampf ausscheiden , unsere Feinds mögen sich allein
darum weiterschlagen. Wir brauchen den Konkurrenzkampf nicht,
denn er würde uns einen neuen Krieg schaffen. Wir können
auch den Konkurrenzkampf nicht wieder anfnehmen , denn uns
fehlen bis zur Weltrevolntion die Rohstoffe . Wir arbeiten nur
für unseren eigenen Bedarf und führen die überschüssige« Kräfte
der Industrie wieder der Landwirtschaft zu, datz wir . uns selbst
ernähren können. Anstelle des Unternehmerzewinnes tritt nach
und nach der Maats gewinn , dazu kämen die Großvermögen und
der Kriegs gewinn und wir bezahlen damit in Raten unser«
Schulden . Notwendige Rohstoff« führen wir gegen Kali usw.
sin . Dann wird ums das Ausland auch in Ruhe lassen, bis auch
dort durch die Weiterentwicklung de ? Kapitalismus notwendiger¬
weise der Völkerfrühling kommt und mit ihm eine Revision der
Friedensverträge . Das deutsche Musterbeispiel der Revolution
tue ebenfalls seine Wirkung im Auslande trotz noch vorhandenen
Mvgestaumels . Notwendig sei, dis dahin in unserem Lande die
junge Freiheit zu schützen , die allein im Munde sei, künftige
Kriege zu verndsiden und die Lasten des Krieges erträglich z<u
gestalten , damit sie nicht als industrielle Ausbeutung und indirekte
Steuern wieder auf die Schultern des Arbeiter - und Mittelstandes
gewälzt werden können. Hierbei wies er besonders auf die Ge¬
fahr hin , die in gewissem Sinne in der Nationalversammlung
liegt . Die Nationalversammlung solle die Unterschrift sein unter
die Revolution . Aufklärung tue vor allem Not in den Kreisen
des Mittelstandes . Bewußt und uwbeüvußt mache man die
Schwierigkeiten der Demobilifation den A .- und S . -Räten zum
Vorwurf , die doch nur die Konkursverwalter des alten Systems
seien, wie das alte System auch durch die Revolution eine gün¬
stige Gelege,cheit gefunden habe, die Verantwortung für den
KriegsauSgang von sich abzuwälzen . Das neue System werde
such den Berufssoldaten zu ihrem Recht verhelfen . Das Wich¬
tigste sei zunächst di« Aufvschterhaltung der Ruhe und Sicherheit,
sowie Sicherstellung der Ernähr,ang , damit die allmähliche Um¬
stellung des Wirtschaftslebens in sozialistischem Sinne möglich sei
mW die Befreiung der Menschheit gelinge , dazu sollen alle Mit¬
arbeiten . Reicher Beifall folgte der Ausführung des Redners , der
mit den Friesemuorten schloß: Lieber tot als Sklave . Nachdem
der Vorsitzende, Kamerad Karg « , noch mitgeteilt hatte , daß
der Bund ein Zweigbureau des sozialdemokratischen WahlvereiuS
eröffnet habe und noch einige Kameraden auf die Notwendigkeit
der politischen Organisation hingewiefen hatten , fand die Ver¬
sammlung in gehobener Stimmung ihr Ende.

Oldenburg, 19 . Dezember.
o. Die städtischen Körperschaften hielten am 17. Dezember

«ine Sitzung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der
Vorsitzende einen Ueberblick über die Lage . Die wirtschaftliche
Zukunft der Stadt Oldenburg sei keineswegs rosig, das bedinge
der Rücktritt des Großherzogs , die wahrscheinliche Fortnahme
eines großen Teiles des Militärs und der Umstaiw , datz Olden¬
burg vermutlich keine Landeshauptstadt bleiben werde . Der
Oberbürgermeister stimmt dem zu . Er habe persönlich vom
Grotzherzog gehört , datz dieser Oldenburg zu verlassen gedenke.
Einen großen Teil der Garnison würde Oldenburg wohl ge¬
nommen werden . Es sei äußerste Sparsamkeit am Platze , den«
die Meuerkraft werde durch den Fortzug steuerkräftiger Ein¬
wohner abnehmen . ES müßte versucht werden , Oldenburg zu
einem kulturellen Mittelpunkt zu machen. Dabei komme daS
günstige Eisenbahnnetz , das in Oldenburg einen Knotenpunkt
habe, sehr zu statten . Ferner sei jetzt aufs neue zu prüfen , ob
nicht iene Eingemeindung der Vororte vorzunehmen sei , die
allerdings für Oldenburg eine harte Nuß bedeute. Auch müsse
versucht werden , die Gemäldesammlung , die Eigentum des
Großherzogs sei, der Stadt zu erhalten . St . -M . von Busch
wünscht vor allem Ausgestaltung deS Schulwesens , des Theaters,
der Museen , vielleicht Herrichtung eines großen Volkshauses.
Der Vorsitzende, Rechtsanwalt Dr . Meyer, hebt hervor , daß
Oldenburg mehr in den Mittelpunkt der Vereimgungsbestrebun-
gen gerückt werden müsse. Auch sei zu besorgen , Oldenburg
möglichst rasch zu einem demokratischen Gemeindwesen umzu¬
gestalten . In den weitesten Kreisen der Stadt blicke man mit
Angst und Unruhe in die Zukunft . St . -M . Winkler (Vor¬
sitzender des Hausbesitzervereins ) bedauert , daß der Magistrat
sich nicht schon lange gerührt hat . Der Oberbürgermeister er¬
widert , daß er unter der Hand schon allerhand Anknüpfungen ge¬
macht habe . Ratsherr Marken ist der Meinung , datz man so¬
wohl im Magistrat als auch im Stadtrat anerkennt , wie der
Oberbürgermeister stets mit aller Anstrengung über die Kraft
eines normal arbeitenden Mannes hinaus für das Wohl der
Stadt mit Erfolg bemüht gewesen ist. (Vielfaches Sehr richtig !)
St, »M . Janßen unterstreicht das , der Oberbürgermeister ge¬
nieße volles Vertrauen . (Zustimmung . ) Es wird auf Antrag
de» Vorsitzenden ein Ausschuß zur Beratung der Zettfragen für
die Stadt gewählt , dem die Herren Dr . Meyer , Janßen , Winkler,
von Busch und Schwenker vom Stadtrat angehören . — Die Ver¬
sammlung beschließt hinsichtlich der Kriegsteuerungszulagen an
städtische Beamte usw., den Landtagsbeschlüssen zu folgen . Für
die Erwerbslosenfürsorge werden 50 000 Mark bewilligt . Für
Hospitalzmecke, besonders auch zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten sollen zwei Häuser an der Wilhelmstraße angekauft
und hergerichtet werden . Zu den Festvorstellungen für die heim-
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kehrenden Krieger im Theater werben MOV Mark zür Verfügung
gestellt. Die Statuten für die städtische Sparkasse werden nach
den vom Landes -Direktorium gewünschten Aenderungen festge¬
stellt . Die Klasse ist vorgestern eröffnet und schon am ersten Tage
wurden 8000 Mark in zumeist kleinen Beträgen belegt. Der un¬
günstig gewordenen Zeitumstände wegen beantragt der Magi¬
strat , die 480 Hektar große Moorfläche in Güdedewecht, die tzrst
vor kurzem von der Stadt angekauft wurde , an den Staat zuruck-
zuveräußern unter der Bedingung , datz der Stadt außer dem
Kaufpreis alle für die Vorbereitung der Fläche zur Kultur ge¬
machten Aufwendungen erstattet werden . Der Antrag wird an¬
genommen . — ES folgte eine vertrauliche Sitzung.

Barel . In der Maschinenfabrik der Firma Heine« erlitt die
15jährige Tochter des Arbeiters F . aus Langendamm einen
schweren Unfall. Sie geriet in die Kammräder der Ma¬
schine, wobei ihr die rechte Hand vollständig abge¬
rissen wurde . Die Bedauernswerte wurde sofort ins Kranken¬
haus gebracht.

ff Emden . Früh übt sich , war ein Meister
werden will. Am Sonnteg abend wurde hier von der
Polizeibehörde ein kaum der Schule entwachsener Junge ver¬
haftet . Derselbe hat sich hier wochenlang arbeitslos umber¬
getrieben und in der Stadt und Umgegend eine ganze Reihe
Diebstähle ausgeführt , bei denen chm eine nicht unbeträchlu ^,e
Beute in die Hände fiel.

Leer . Am Sonnabend rückte hier dav langerwartete Jnf .-
Negiment Nr . 29 ein , das bis auf weiteres die Garnison der Stadt
bilden soll. Auf dem Marktplatz hatten die Vertreter des A . - u.
S .-Nates , die städtischen Behörden , Bürgerausschüsse , Gewerk¬
schaften und militärische Vereine sowie die Schülerkapelle und der
KriegSgesangverein Aufstellung genommen . Mit klingendem
Spiel , geschmückt mit Grün und schwarz-weiß -roten Fähnchen
marschierte das Regiment um Uhr auf den Platz . Die An¬
sprachen des A .- u . S .-RateS klangen aüS in ein Hoch auf die
freie deutsche Volksrepublik , der Bürgermeister ließ das Regiment
hochleben, dann sprach noch der Vertreter deS Bürgerausschusses
und in den Pausen trug der Gesangverei » Lieder vor. Nachdem
der Regimentskommandeur seinen Dank für den herzlichen Emp¬
fang in seiner neuen Heimat ausgesprochen hatte, , marschierte
Truppe mit Musik, gefolgt von den Vereinen , durch die Stadt
nach ihren Quartieren.

— Am Montag den 16. Dezember fand im Fischerschen Saale
auf Einladung deS dortigen A . - u . E . -Nates eine Versamm¬
lung der am 14i Dez . eingetroffenen Truppen der Jnf . -RegtS.
Nr . 29 statt . Der Saal war überfüllt , auch Offiziere waren in
größerer Zahl anwesend . Unteroffizier Poloczek vom 8er Rat
klärte die Versammlung über der Verlauf , die Ziele und die
Organe der Revolution auf und widerlegte die üblichen Vorurteile
der Fronttruppen gegen die Räteverfassung . Der Vertreter des
Soldatenrate » im Ers .-Batl . 29, Herr Mzefeldw . Jeanette , ver¬
bürgte sich dafür , daß der Zentralrat deS VIII . A . -K . Osnabrück
für die Interessen des hiesigen Militärs sich nachdrücklich ein-
setzen werde und forderte die Versammlung zur Wahl von Ver¬
treter, ! in den A . - u. S . -Rat Leer auf . Darauf richtete Genosse
Bruns , Vorsitzender deS A .-Rate », an die Anwesenden die ein¬
dringliche Mahnung , jetzt, nachdem sie kn der Heimat angelangt
seien , ihre ganze Kraft für den Wiederaufbau de » Vaterlandes
kinzusehen . Schließlich Verla» noch Bizefeldwebel Schmidt ein
Progranmi , welches die Forderungen der aktiven Unteroffiziere
entwickelte. Die Versammlung hinterließ den Eindruck, daß die
hiesigen Truppen insgesamt fü die Seiche dar Revolution ge¬
wonnen sind.

— In der am vergangenen Sonnabend stattgefundenen , gut
besuchten Versammlung deS hiesigen sozialdemo¬
kratischen Wahlvereins, in der auch die Frauen stark
vertreten waren , wurde bezüglich der Agitation beschlösse »! , daß
das Land eifriger als bisher bearbeitet werden müsse, außerdem
wird geplant , in Kürze eine Volksversammlung in Leer abzu-
halten und dafür auch eine Referentin zu gewinnen . Die von
Genossen BrunS vorgetragenen Bestrebungen deS BildungSauS-
schusseS wurden freudig begrüßt , und ein Anzahl Genossen er¬
klärt sich sofort zur Teilnahme an den vorgesehenen Kursen
bereit . Als Vertreter für die Bezirkskonserenz in Oldenburg
wurde Genosse Buß gewählt.

—c In der letzten Woche wurde vom Sicherheitsdienst des A.-
u . S . -Nates Leer in Marienheil , Kreis Leer , ein umfangreicher
Schleichhandel aufgedeckt. Zucker, Fleisch, Leder für viele Tau¬
sende von Mark waren hier seit langer Zeit unter der Hand um¬
gesetzt worden . Die Sache ist der Staatsanwaltschaft übergeben.

Die dein

Gestern verhandelte da» Notstandsgericht zum ersten Mal
gegen einen Mrgohörigen des OffizierstantieS und zwar gegen
den Leutnant Betzon, der am 16 . 12 . die Fahne auf der Eee-
bktaillsnS -Kaserne niedergeholt und dabei mit der Waffe in der
Hand den Matrosen Hinsch mit Erschießen bedrohte . Die Ver¬
handlung hatte insofern einen politischen Anstrich, als eS sich
hier um die Tat eines Mannes handelt , der nach unserer Ansicht
dem alten Geist wieder Oberwasser zu verschaffen bemüht ge¬
wesen ist.

Die Verhandlung begann um S Uhr vormittag » und endete
um 10 Uhr abends . Aus der langen Dauer dieser Verhandlung
ist zu ersehen, daß das Notstandsgericht bemüht gewesen ist , in

der Angelegenheit volle Klarheit zu schaffen und daß das Gericht
sich von dem Borwurf frei zu halten gewillt war , als handele
eS sich um ein Klassenurteil . Als Richter waren berufen : Zwei
Mitglieder des 21er Rates , zwei Offiziere im Range deS An¬
geklagten und « ls Vorsitzender Dr . Lüerßen.

Der Angeklagte machte den Eindruck eines ziemlich nervöse«
Menschen. Es wurde ihm wegen seiner schweren Verwundung,
die er im Felde davongetragen hatte und deren Folgen ihm das
Stehen sehr erschwerten, gestattet , seine Angaben im Sitzen zu
machen. Der Angeklagte gab auf Befragen über seine Person
und Vorleben etwa folgender an : Er sei einxr der wenigen
Offiziere gewesen, die sich auf den Frontstandpunkt stellte« .
Weil er die Leute in » Feld schaffen wollte , habe er sich viele
Feinde geschaffen, sodatz er nach Ausbruch der Revolution ein
Mißtrauensvotum erhielt . Er habe dann nochmals als Gerichts¬
offizier rin Mißtrauensvotum erhalten . — Wenn die Offiziere
gewollt hätten , hätten sie am 6 . November ein gewaltiges Blut¬
bad anrichten können . Er sei mit der vollständigen Gleichberechti¬
gung einverstanden . War vom 81er Rat getan worden sei,
fordere seine Opposition nicht so sehr heraus . Unter den Offi¬
zieren werde ein Unterschied gemacht, ob man sich auf den Boden
der Bewegung stelle oder ob man „nur nichts gegen sie unter¬
nehmen " wolle. Zu letzteren habe er gehört . Aber der 31er Rat
sei nicht mehr der alte , der die gemäßigte Richtung vertrat . Er
habe unter dem Eindruck gestanden , daß das Verhalten der Leute
und Obleute eine radikale Linksrichtung zeige.

Die Bürgerschaft hacke überall die ÄcmdeSfarderr gesetzt. Er
betrachte die «sie Fxchne als Parteifatzne . Er Hab« gegen die
absolute .Klässenhovrschsft «uftveten wollen . Daß die rote Fahne
mit Wissem und Willen des SoldatenrateS wehte, habe er nicht
gewußt . Es sei ihm ein Befehl , daß die wie Flagge wehen
muffe, nicht bekannt . Außerdem könne der 21er Rat vpr der
Republik -Erklärung einen solchen Befehl nicht erlassen . Alle
Leute , die von draußen käni-sii, hätten ihm erkürt , datz sie die
rote Kahne nicht wünschen. Er persönlich habe auch keinen Wert
dawnuf gelegt. Beweggrund für die Niedecholung der Flagge sei
für ihn einzig und allein gewesen — da die Truppen unter dar
roten Flagge nicht hätten einzigen wollen — die Befürchtung , e»
hätte zu Zusammenstößen kommen können . Da » hätte er ver¬
meiden wollen und sei deshalb zur Riederholung der rote « Fahne
geschritten . Er sei im Dienst gewesen r«»d habe durch Leutnant
Lüdemanni, der sein Vorgesetzter sei, »»direkt den Befehl 'dazu vr-
hccktM . Sr habe sich lxvbei such weiter nickt« gebucht, denn mrf
dem Bahnhof sei ebenfalls die rote Flagge für einen kurzen
AnMmblick nie- eogsholt und « cm habe deswegen niemand an¬
gegriffen . Als er die Leute gefragt habe , ob jemand mittommen
wolle, um die Aechew herun -teszschvlon, hätten sich etwa 12 Mann
zu ihm gesellt . Die Waffe hacke er g«bnaucht, um seinem Befehl
Nachdruck zu verschaffen. Die Absicht, zu schießen, habe er nicht
gehabt.

Die BeweiSaufrmtzrne hat ergeben , datz der Befehl zum
Setzen der rotzm Flagge rechtmäßig ergangen und noch nicht
wrtwrrussn ist. Der Angeklagte hatte als Adjutant von dem Be¬
fehl Kenntnis haben müssen- Einen Befehl zum Risderholen der
Mctzgge Hot er von seinem Vongssetzeten nicht schalten . Außerdem
hätte er 'wissen müssen , daß ein solcher Besetz! nur in Gemein¬
schaft mit dem Obmiwim hätte gegeben tverden könne« . Die Be¬
drohung mit der Waffe hctt «r selbst zugegeben . Die Waffe wer
geladen . Außerdem hat sich der Angeklagte der Widerstande»
gegen die Staatsgewalt anläßlich seiner V schuf kurz schuldig ge¬
macht . Der Punkt Beleidigung wird fallen geiaisen , weil auf
di« Beleidigung eine Gegerckeleidigung erfolgt ist. Die Menge ist
von Hm durch Worte und Handlungen aufgereitzt worden zum
Wtdsrftcmde.

Der RnKcrgevertvetsc beantragte Freispruch wegen der Auf¬
reizung zum Mderstande , 100 Mark Geksitrafe wegen des Wider¬
standes gvgen die Staatsgewalt , «inen Monat Gefängnis wegen
BÄ»»ohung und 80 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung . Die
Verteidiger plädierten für Freispruch . Um 8 Uhr abends zog stch
d«S Gericht zur Beratung zurück. Der Urteilsspruch , der um 10
Uhr verkündet wuvde, lautet wie folgt : Der Angeklagte wird ver¬
urteilt:

1 . wegen Vergehens gegen tz 110 M einer Gefängnisstrafe ^
von L Monaden;

L. wegen Vorgehens gegen § 113 zu einer Geldstrafe von 100
Mark , an deren Stelle 10 Tage Gefängnis treten im Falle
der Nichtboitreibung;

8. 'wegen Vergehens gegen Z 340 in Ideal -Konkurrenz mit
ß 341 zu einer Gesängen« simase von 6 Monaten . Die er-

^ kannten
einer

Es ist bemerkenswert , daß bei dem Plädoyer des Anklage-
VWtvster» eine große Unruhe unter der Zuhörerschaft Platz griff.
Auch der Verteidiger Dr . Peters , der an stch eine glänzende Ver¬
teidigung führte , fa»ck> nicht den geringsten Beifall . Bei der Ver¬
kündung der Urteils herrschte feierlichste Stille.

Da » Gericht hat «lle zu gunsten des Angeklagten sprechenden
Punkte ans das Peinlichste abgewogen . ES wird ihm zugute ge¬
hakten, daß sein Nerve,rshstsm infolge der vielen Operation « !
und Morphin -fpritzungen , die er hat durchmachen müssen,
schwer emgsgrrffsn fit . Außerdem ist besonders zu seinen Gun¬
sten «uLschlaggecken - gewesen, datz «ine unehrenhafte Handlungs¬
weise ihm nicht nachgewiefem werden konnte. Nur diesem Um¬
stand hat eS der Angeklagte zu verdanken , daß er nicht zu
bei weitern schwereren Strafe verurteilt « srdvn ist.
. . . . » . . - - - - — > >»>»» >

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den rllgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Oldenburgisch -ostfriesische Angelegenheiten

und AuS Stadt und Land Oskar Hünlich.

. — - - — - — — —

isn Gefängnisstrafen werden zusa-mmengezogen zu
Gesamtstvafe von 7 Monaten 3 Wochen Gefängnis.

SS,

Bekanntmachung.
Am Freitag den 20. Dezember IS18 an wird auf

Lebensmittelkarte Nr 28

fit Pfd . Käse
ausgegeben . Ter Verkauf findet in der Verkaufs¬
stelle der Molkerei Nereide , des Werftwohlfahrts -,des Konsumvereins und den städtischen Verkaufs-
stellen statt . j733S

Kriegsveiforgttngslffnt Riistrkrqe »» .

4 . für

5. für

Bekanntmachung.
Die Abgabe der Milchkarten

erfolgt in - er kommenden Woche nur am
Mo, »tag , der , LS . Dezember 1S18,

vormittags von 8 — 12 Uhr und nachmittags von
4 6 Uhr in der Kartenkontrolls . (7349

Kriegsversorg, mgSamt Rüstriugeu.

LßbMmttelWllW.
Die Bestellabschnitte der am 18 . -d . M . aus

gegebenen Karten sind bis Montag den L3. Dez.
wie folgt abzugeben:
1. für Brot bei den Brotbäckern und deren Vev

kaufsstellen.

Krankenbrot bei:
Figule , Mitscherlichstraße
Freese , Gökerstraße,
Koch , Anton -Müllerstraße 1,
Redenius , Peterstraße 62,
Schröder , Schaarreihe 9. j .

S. für Zwieback bei : ls
GarlichS, Mellumstraße S,
Hagemeier , Gökerstraße,
Janßen , Peterstraße 88,
Schipper , Ecke Peter - und Mitscherlichstr.

Butter bei den Kaufleuten bezw. den Ver¬
kaufsstellen der Molkerei Neuende.

Zucker und Lebensmittel Nr . 1—24 bei den
Kaufleuten.
Die Lebensmittelkarten Nr . 1—4 und
8—13 können die Rsffenspeisebetriebe
ganz oder teilweise von ihren Gästen
fordern . Die Beftellabfchnitte hierfür sind
in solchen Fällen an die Massenspeise¬
betriebe (nicht cm die Kanfleutie ) abzu¬
geben.

skr Käse (Rr . 36, 26, 27 und 28) bei den Ver¬
kaufsstellen deS Konsumvereins , de»
Werft -WohlfahrtS -Berein », der Molkerei

. Reuende und den städtischen Verkaufs¬
stellen Gökerstraße und Wilhelmshavener
Straße.
Die Kaufleute haben die gesammelten
Bestellabschnitte zu 100 Stück geordnet , in
der Kartenkontrolle abzugeben und zwar

Ll. rrM. 1M, »MiitW.
- 1 KeiegSvosforgungSamt RMringr».

Bekanntmachung
Soweit die

Kartoffelzufuhr
es zuläßt , wollen wir

heimkehrenden Kriegern
di« einen eigonen Hausstand unterhalten und geeignele
Aufbewahrungsräume besitzen , die Ihnen zustehende
Ka >toffelmenge zur Einkellerung noch liefern.

Bestellungen werden in unserer Auskunftsstelle
während der Dienststunden entgegengenommen.

Line « ewöhr für tatsächliche Belieferung kann
jedoch nicht gegeben werden

Wilhelmshaven , den IS Dezember 1918.
GtShtischrs 8rke»Smitte!amt.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der

Susatzkarten für Schwer- und
Schwerstarbeiter,

soweit sie nicht der Retchswerft angehören , erfolgt am
Montag , den LS. Dezember ISIS , im städtischen
Lebensmittelamt , Börsenstraß « 38. Brotausweis¬
karte und für Januar 1819 gültige Schwer - bez« .
Schwerstarbeitei beichetnigung sowie die nicht be¬
lieferten Abschnitteder letztenSchwer - bezw. Schwerst-
arbeilerkarte sind vorzulegen . s7LS5

Wilhelmshaven , den IS . Dezember 1S18.
rckkckzrrnrittcklsrnrt.

1

Zle « sgesunWL
ist gefährdet , wenn die Vorschriften über Ent¬
lausung und Untersuchung auf ansteckendeKrank¬
heiten von den heimkehrenden Soldaten nicht
pflichtgemäß erfüllt werden.

Jeder Soldat kehre erst dann in seine Hei «rat
und zu feinen Angehörigen zurück, nachdem r>
entlaust und auf ansteckende Krankheiten hin
untersucht worden ist.

Jeder entlauste und untersuchte Soldat erhält
einen Entlausungsschein . Dieser Schein wird
beim Empfang der Lebensmittelkarten von den
Behörden verlangt . GS liegt daher im Interesse
jeder Familie wie der gesamten Bevölkerung , die
heimkehrenden Krieger über ihre gesundheitlicher
Pflichten aufzuklären und auf dir auShängenden
gelben Plakate aufmerksam zu machen.

Läuse , in die Wohnung getragen , vemrrsachen
»inen großen Schaden an Möbeln , Wäsche usw . ;
ihre Entfernung ist mit großen Unkosten vor-
Kunden.

Läuse sind die Verbreiter de» Flecktyphus,
welcher in den meisten Fallen tödlich verläuft.

Die Entlausungsanstalt befindet sich in Ol¬
denburg DoktorSklaope ( Amalienstratze ) ; sie ist
den ganzen Tag geöffnet , bei . Bedarf auch nachts.

Arbeiter - und Soldatenrat Oldenburg.
(Lazarett - und Samtätsweken .) aez. Liestalh.
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WilheLmshaven-Rtistringen.
Büro : Rüstringen . Peterstratze 76 I . Telefon 898.

rr etz L sr «r S r
Bon heute ab ist das Büro für den öffentlichen

Verkehr geöffnet von 11 bis 12 80 vormittags und
von 4 bis 6 Uhr nachmittags.

Die Mitglieder werden dringend ersucht, sich an
diese Bürozeit zu halten um eine orgnüngsmäßige
Abwicklung der Geschäfte zu ermöglichen.

Die Ortsverwaltung.

Notiz r Der Metallarbeiter Notizkalender 1919
ist erschienen und bei den Unkerkassierern zum
Preise von 1 .40 Mark zu haben.

Sonnabend, den 81 . Dezember , abends S lthv
im Edelweiß , Börsenstraße 91

MrtMWMMtt -SitzW
Aeußerst wichtige Tagesordnung , deshalb voll¬

zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.
7278s Die Ortsverwaltnng.

»MN VÜWM -8M
Riistringen-Wilhelmshavrn

Sonnabend den 21 Dezember
abends 8.39 Uhr:

SeWl . HMdersgWMea-
BWlMlW

im Versammlungslokal „Edelweiß "
, Börsenstraße 91

— Tagesordnung : —
1. Die Handelsangestellten im neuen Deutschland

Referent Herr L . Schlüter, Bremen
2 Diskussion. 7832

Zu dieser Versammlung sind alle in den hiesigen
Handelsbetrieben beschäftigten Angestellten freund
lichst eingeladen und erwartet einen zahlreichen Besuch

_ Die OrtSverwaltunft.

MtsÄ.TmSMt«lbkitniierbi!ü
Rnstringen -Wilheimshaven.

Wir beabsichtigen, den Frauen unserer Mitglieder,
deren Männer im Felde gefallen oder ans den: Felde
noch nicht zurückgekehrt sind, sowie Mitglieder mit
kinderreicher Familie , di« jetzt zurückgekehrtfind , eine

WeAMMittsWU
zu zahken. — Die Anspruch auf diese Unterstützung
erheben, mögen sich am Sonnabend, den
21 » ds. Mts., in unsermBüro , Pererstr. 76, melden.
Für den anderen Verkehr bleibt das Büro während
dieser Zeit geschlossen. s7272

ZsziOm.M !MM
Rristringen-Wilhelmshavcn.

Montag den SS . Dezember ISIS, abends
8 Nhr , im Werfispestehan «, großer Saal:

MMer -MsiMÄW.
Tagesordnung:

1. Stellungnahme zur Bezirkskonfsrenz in Olden¬
burg . 2 . Wahlen . 3 . Verschiedenes. 7296

Die Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu er¬
scheinen. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.

Der Vorstand.

MutMiMskMWMrtej
-Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen
Freitag den SV . Dezbv . 1S18

abends S.30 Uhr

M VikteAM
im Saale - er Oberrealschule
Freunde derPartei willkommen.

KI
MM » «

Fernruf 4S7. Besitzer : Otto Pergande . Fernruf487.

Jeden Dienstag und Aeitag

SW WS -MM!
des Musikkorpsder2. Matrosen-Division unter Leitung Z
des Musikdirektors Wöhibier . Anfang 7 .39 Uhr abends . ^
Nächstes Konzert Freitag den SO. Dezbr.

Es kaden ergebenst ein Fr . WSHlbier , O . Pergande.

Sonntag den SS . Dezbr . 1S18
im Saale der VrrvK HsheirzsKeir«

offeMLlrstze
VSPfttMMlUNg

Tagesordnung wird noch bekanntgrgeben.
Der Parteivorstand . 7333

MWM-MlanMlW
-es VerbN -es MnbmWerMWellll

am Sonnabend den 21 . Dezbr. . vorm. 10 . 30 Uhr
im Zivilkasino zu Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Bericht über die gegenwärtige allgemeine politische und wirtschaftliche

Lage , insbesondere auch über die Tagung der Demobilmachungs-
kommrstare in Berlin am 18 . und 19. Dezember.

2 . Besprechung wichtiger industrieller Tagesfragen.
8 . Erweiterung des Verbandes auf die angrenzenden Bezirke.
4. Mitteilungen der Geschäftsführung . 7399

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist ein Erscheinen sämtlicher
Mitglieder unbedingt forderlich . Firmen , die dem Verbände bisher 'nicht
beigetreten sind, werden zu der Besprechung herzlichst eingeladen . Wir ersuchen
diese Firmen , ihre Beitrittserklärung dem Verbände vorher mitzuteilen.

verband oldenburgischer Industrieller.

AelleiWAWW
haben Wl« der RshemerbrellW

der „M« l" >lel;

i> k!l «kW» WW

2ixurrvi »!
A. L M dis M U. «. S« .
Größere Sendungen wieder eingetroffen

Besonders preiswert Brasil
mit Havana. Brasil-
Zigarren werden immer
knapper und teurer . Nach
allgemeinem Urteil der
Zigarrenfabrikant , sind wir
in einiger Zeit von Zigarren
völlig entblößt , da unter
den obwaltenden Umstän¬
den und den niedrigen
Stand uuserer Reichsmark
an eine Einfuhr von Roh¬
tabak , von welcher wir ab¬

hängig sind, kaum zu denken ist . Daher empfehle
ich meinen Kunden , meine billigen Angebote zu be-

. achten und den Bedarf zu decken . Versand nach
Auswärts per Nachnahme von 599 Stück an , sortiert
in allen Preislagen . Verkauf ab Lager von 190 Stück

an nur an Wiederverkäufer . 7316

Peterstraße 104 , I -_

Siebethsburger Hof
Mittwochs und Sonntags

Anfang 4 Uhr . :— r
Es ladet freundlichstein

Eintritt frei!
W. Heinker ».

I1slit8M 8c!i»si2SiiIgs!
urveNkein jui « « seI »n »» eL
— ' /« I lnnck s MurL . —

v . Vt ^iM Nackt.
'Aksidslmsbsven, stlt« Strass » 29. f7194

k ^Iiserilust
Gökerstratze.

Eemiitliche WeiMe
Ate Me.

Es ladet freundlichst ein
B » « 1 ll̂ lvi Ne » .

Tätowierung!
kein Ausstechen, einmalige
Behandlung , Gesichts-
Warzen , Mutter- und
Lebersiecke entferntunter
Garantie ohne Schneiden
Dele Madel, W'haven,

Hinterste . 14 , 2 . Etg.
Sprechstunden jeden

Donnerstag , Freitag und
Sonnabend von 10— 12
und 3—7 Uhr . s72S0

? nnrs88-
8toffsrk«

lkim»-HWktsM
im Parkhaus._

Sonnabend den 21 . Dezember,
abends 8 .15 Uhr:

Zer Hiitteubejitzer.
Schauspiel in vier Aufzügen

von Georges Ohnet.

Sonntag den 88. Dezember,
nachmittags 4 Uhr , zu ermäßigten Preisen:

irrirbKPVSirftellrrirs»

RstkäppHeir.
Sonntag den 88. Dezember,

abends 8.15 Uhr:

Zer WekWtzer.
Vorverkauf in Lohses Buchhdlg . , Roonstr . , u.
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

7338

Vs ^ lSlck

kuH -Sklmges
Nolspbov 855. Nslopbov 855.

cksäsu Ldsvck 8 Vkr:

DLL «. voisvLa
Liosix ckostokvvcksssooloZisobss
kotpourio . — Orossisrts
Latssu , Uuoätz , Traras usv . nsv.

2u«n Scdluss:

von aer

ZaaläeclLe
u. cki« üdrixsn 8 Attraktionen

8ovu - urrck I 'oisrtags:
s Vorstellungen s

4 uvä 8 Ilkr.

7247

IMMMlN EWM

Sonntag den SS. Dezember
im Seemannshanse

UMtliliU - Mnü
mit l 'snrkrLnrcken

(statt Weihnachtsfeier ) . Ans. nachm. 4 Uhr.
Freunde und Gönner des Vereins sind

freundlichst etngeladen . Mitglieder müssen
sich durch Mitgliedskarte ausweifen . s7323

Dck * V »*ft «rixd.

»

M -mFel-ezMgMrt!

Marktstr . 55 Gökerstr. 55

unserer Zeitung.
dckV „ Rotz » r- r »LrS " .

k »NorddeutlLes Volksblakt" .1 l72SS

Leere Zacke!
Grötz. Posten abzugeben.
7310s Königstr . S2, II l.

Verloren!
Der erkannte Herr mil

grünem Ulster, welcher ge-
stern am l8 . Dez. mittags
12 Uhr den Wein im
Osfz .-Cas.bestellthat , wird
gebeten, dieschwarzeBrief¬
tasche gegen Belohnung
im Osfz .-Cas., Zimmer 2 in
derRegistratur abzugeben.

Bismarckstraße.
I» Lederöl
r» Schuhkreme
Ln Nnternähsohleu
S» Ginlegesohke«

Eröffne mit dem heutigen Tage
wieder mein 7305

Fviseuv - Geschäft.
» . rmMll . M « . » >U«IWr. z.

Lm 14. ä . klts . starb naob Kursor
sodrrsrsr Lravkksit uvsor IsvAMbriZor
LrdoitskollsKo , äor 8okIousvvvZ .rtsr

keler ^ ürZeirs
iw 63. I -sbsvszaliro . 7335

vis Loblsussuarbsitor äos Sodlsusov-
bstrisbsS siobsra äsm Vsrstorbsvsv
oiv äauoruckss ^ uäsokou su.

vio LssräiKUvA üuäst »w I 'roits .Z
vaobw . 3' /« Vkr vou ckvr VoivkouksUo
äes kb -isäbotss iu ^ IckoodurZ aus statt.

vis ^ i-bsiisr »
äö8 Zost ^ ussrürsti 'isdsH.

k . 8t. K<
Donnerstag, IS. Der » .

' abends 8 Uhr:

Sitzung
im großen Sitzungssaals
des Rathauses an der
Wilhelmshavener Straße.

Der Borstaud.

weiler-
Tmer-
Mek.

Freitag, 2«. Dezbr «,
abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Slrend Frsrichs,
Schillerstraße . s7287

Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.

„KlMM.
Sonnabend, 21. Dez . ,

abends 8 Uhr:
Antzerordentkichs

im Vereinslokal S . Raath
Wwe . , Ecke Börsen - und
Mltscherlichstraße. s731S

Tagesordnung:
Gelände » Pachtnng.
Zu dieser Versammlung

Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder notwendig.

Der Vorstand.

Flairbe?« !
Freitag, 8V. Dez . 1SlS,

abends 8 Uhr

Versammlung
aller nicht uniformirten
Beamten von den Flan¬
dern-Wersten im Olden¬
burger Hof s7293

Tagesordg : Bericht des
Kieler Delegierten

Der Einbernfrr.

Sämtliche Kollegen

d.MrstekFlaMrns
werden zur Versamm¬
lung am Freitag , den
2V. Dez . bei Frerichs,
Mellumstr ., eingeladen.

Berichterstattung des
des Kollegen Janßen.

SsziOM. MHlMKi!l.
Sonnabend , 81. Dez .,

abends 7 ' /- Uhr:

WM - A» !«
in Kohners Lokal.

Tagesordnung:
1 . Parteiangelegenheiten.
2 . Bezirksparteitag.

Mitgliedsbuch legitim.
Es ist Pflicht sämtlicher

Mitglieder , zu erscheinen.
7326s Der Vorstand.

Habe Fernsprechanschluß

TSS
bekommen. s73L1

m. Berliner,
R ü st r i n g e n II,

Paulstr . 4.

1 Paar I
neue'
und 1 Paar Stiefel,beides
Nr . 45, gegen 1 Paar hohe
Damenstiefel - und I Paar
Mädchenstiefei Nr . 32— 33
zu vertauschen oder zu oerk.
7317s Schillerstr . 22, pt.

Für die vielen Auf¬
merksamkeiten anläßlich
unserer Silber - und
griinen Hochzeitsagen
wir hiermit unsern herz¬
lichsten Dank . s7297

H . Tormöhlen u . Frau
Z . Mau u . Frau

Martha geb. Tormöhlen.

Danksagung.
Allen denen, die unser«

lieben Entschlafenen, ui
serer einzigen Tocht«
Anna Gratzer, gei
Janßen , die letzte Eh>
erwiesen haben und ihre
Sarg so reich mit Kränze

j schmückten , sowie Herr
! Pastor Türnau für d

so trostreichen Morre a>
Grabe , sagen mir alle
unsern herzl. Dank . s7S3
I . W . Fausten u . Fra
nebst allen Angehöriger
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Mtteilmgrblaa üer Meiier - mä § sMe « - Rsltt.
32. Jahrgang Freitag , den 2V. Dezember 1918. Nr . 298.

Knüppel nns dein § n ^k.
Von allen Wünschen in der Welt
Nur einer mir anjetzt gefällt.
Nur : Knüppel aus dem Sack!
Und gäbe Gott mir Wunschesmacht,
Ich dächte dann bei Tag und Nacht
Nur : Knüppel aus dem Sack!

Dann braucht ich weder Gut noch Gold,
Ich machte mir die Welt schon hold
Mit : Knüppel aus dem Sack!
Ich wär ' ein Sieger , war ' ein Held,
Der erst' und beste Mann der Welt
Mt : Knüppel aus dem » Sack!

Ich schaffte Freiheit , Recht und Ruh
Und frohes Leben noch dazu
Beim : Knüppel aus dem Sack!
Und wollt ich selbst recht lustig sein.
So ließ ich tanzen Groß und Klein
Beim : Knüppel aus dem Sack!

O Märchen würdest du nur wahr,
Nur einen einzigen Tag im Jahr,

/ O Knüppel aus dem Sack!
Ich gäb d 'rum ich weiß nicht was.
Und schlüge d 'rein ohn ' Unterlaß:
Frisch ! Knüppel aus dem Sack!

Aufs Lumpenpack!
Aufs Hundepack!

(Hoffmann von Fallersleben .)
'

§ sld «rLeirvüLs inrd Offrzr ^ve.
(Soldatenbeilage der Republik vom 17. 12 .)

Der vorgenannte Artikel des Herrn gipfelt in dem
Satze , daß der Sitz des Offiziers in den Soldatenräten ein Un¬
ding ist. Richtig, Herr ^ .bv . , zum mindesten hier für Wilhelms¬
haven ! Soweit sind wir ganz einig ! Aber warum ist er ein
Unding ? Sre meinen , weil der Offizier die Revolution weder
begreifen könne noch wolle, denn das ist der Sinn Ihrer ' Aus¬
führungen , auf deren erhebliche Uebertreibungen ich noch zurück¬
komme. Ich will Ihnen aber gleich sagen , warum Offiziere in
den Soldatenräten hier ein Unding sein müssen ! Weil es näm¬
lich viele solche Artikelschreiber gibt wie Sie , die das Mißtrauen
gegen die Offiziere geflissentlich schüren und vermehren . Daß
Sie zu dieser Art gehören , geht schon daraus hervor , daß Sie
fordern , man müsse me Offiziere besonders scharf im Auge be¬
halten , man dürfe sie nicht gewähren lassen. Damit weisen Sie
recht deutlich auf den imagären „Putschismus "

( das Wort ist
Gott sei Dank nicht von mir ) hin . Sie werden demgegenüber
wohl keinen Anspruch darauf erheben , daß Sie nicht Hetzen
wollten.

Nun zu Ihren Entstellungen und Uebertreibungen ! Es sei
gleich gesagt : wer übertreibt , verficht eine faule Sache , Herr
H.bv . ! —

Sie behaupten , der Offizier stamme zum überwiegenden
Teil aus Offizierhäusern , „deren Tischgebet mit einem drei¬
maligen Hurrah endete "

, oder aus den Häusern wohlhabender,
snobistisch angehauchter Familien . Beides ist nicht wahr , wie
Sie selbst bei oberflächlichem Eindringen in die von Ihnen be¬
handelte Materie wissen mußten . Aus Offizierhäusern haben,
wir — ich darf sagen , leider ! — so gut wie gar keinen Ersatz
gehabt ; die Marine selbst war dazu zu jung und Söhne von
Armeeoffizieren kamen nur selten . Und, Herr ^ .Irv. , wissen Sie
eigentlich, was man unter einem Snob , versteht ? Das ist ein
Mensch, der so schnell reich geworden ist, daß er nicht die Zeit
hatte , sich die Manieren und die Bildung seiner erhöhten
Stellung anzueignen . Glauben Sie wirklich, daß Söhne solcher
Eltern angenommen worden wärest: ? . Glauben Sie , daß sie sich
überhaupt gemeldet hätten ? Junge Leute , die in einer solchen
Familie aufgewachsen sind, gingen doch lieber nicht zur Marine,
wo sie 3 )^ Jahr und länger warten und ein halbes Dutzend
Prüfungen ablegen mußten , ehe sie überhaupt Offiziere wurden!
Auch gab es wahrhaftig bequemere Berufe , wie den des Marine¬
offiziers ! Aber mehr noch , Herr ^ .bv . ! Das Offizierkorps der
Marine war und ist nicht reich, sondern arm . Das müssen Sie
doch wissen, da Sie über diese Dinge schreiben? ! Oder haben
Sie es nicht für nötig gehalten , sich darüber zu unterrichten ? !
Das wäre sehr bedauerlich ! Deswegen ist auch Ihre Behaup¬
tung , der Offizier habe sich „ mit Leib und Seele dem Kapitalis¬
mus verschrieben"

, hinfällig . Aber bedeutet nicht Kapitalismus
eine bestimmte politische Richtung ? Und haben Sie nicht selbst
geschriehen, daß den Offizieren „die Politik ein Buch mit sieben
Siegeln " sei? Wie reimen Sie das Beides zusammen?

Ferner werfen Sie dem Offizier Mangel an Bildung und
Kultur vor, um seine soziale Unkenntnis zu beweisen . Sind
Männer , die zum allergrößten Teil das Reifezeugnis eines
Ghmnasiums hatten , dann noch mehrere Nachprüfungen be¬
standen und sich schließlich manche Jahre im Ausland umgesehen
hatten , unfähig , auch andere menschliche Forderungen zu ver¬
stehen ? Sind sie „kulturell unwertig " ? Aber Ihnen kommt es
ja auch nicht darauf an , etwas logisch zu beweisen, sondern nur
darauf , das Mißtrauen gegen die Offiziere zu vertiefen . Das
mag Ihnen gelungen sein ! Sie und Ihre „Mitarbeiter " uKrden
es noch soweit treiben , daß den Offizieren jede 'Art dienstlicher
Betätigung in Wilhelmshaven unmöglich gemacht wird . Das ist
wahrscheinlich das , was Sie wollen . Sie glauben dadurch nicht
in Verlegenheit zu kommen, da Sie die Ersatzmänner bereit zu
haben glauben . Ja , Sie mögen vielleicht nicht in Verlegenheit
geraten , wenn eines ' Tages die Offiziere aufhören müssen zu
arbeiten ; ich möchte Ihnen aber doch empfehlen , zunächst einmal
Rücksprache hierüber mit den Mitgliedern der A -- und . S . -Räte
zu nehmen , auf deren Schultern allein dann die ganze praktische
Arbeit ruhen würde . Vielleicht würde Ihnen von diesen Männern
geraten werden , Ihre Treibereien einzustellen . Ihnen und

Hmanchem Anderen ! Wir aber sehen dem Tage , wo unsere un¬
dankbare und täglich angefeindete Arbeit aufhört , mit Ruhe
entgegen.

gez. Michelsen, Kapitän z . S.
«! -

(Was zu beweisen war !)
Zum Artikel Michelsen:
1. Der in der Soldatenbeilage der „ Republik " vom 17 . 12 . 18

erschienene Artikel „Soldatenräte und Offiziere " war rein sach¬
lich gehalten . Obige Entgegnung ist unsachlich. Die Flucht aus
dem Lsuoalnsxus in die persönliche Anstänkerei beweist, daß
Herr M . zur Sache nichts Evidentes zu berichtigen hatte.

2. Die Worte „Entstellungen " und „Uebertreibungen"
schließen eine, bedingte Bejahung im Sinne ^ bv . ein und be¬
weisen, daß Herr M . sich der Einsicht der Grundwahrheit
nicht verschließen kann.

8 . Unter vielen anderen Fällen beweist der Fall Leutnant
Betzon, daß man die Offiziere besonders im Auge behalten
muß , wenn keip Blut fließen soll. Er beweist außerdem,
daß der „ Putschismus " nicht imaginär ist.

4 . „Snobistisch angehaucht "
h eißt nicht „snobistisch" . Eine

Verwechselung beider Begriffe beweist Mangel an Sprach¬
gefühl.

5 . Der Artikel hieß „ Soldaten r ä t e und Offiziere" und
nicht : „ Der Wilhelmshavener Soldatenrat und die Marine -Offi¬
ziere "

. Die Sucht , die Allgemeinheit in sich verkörpern zu
wollen, beweist den behaupteten individuellen Imperialismus
der Offiziere.

6 . Kapitalismus bedeutet nicht eine bestimmte politische
Richtung . Der Kapitalismus ist ein wirtschaftlicher Machtfaktor,
der bis zur Revolution sich fast geschlossen in der Partei der'
Konservativen zusammeufand . Schon heute hat er sich gemausert.
Der Kapitalismus steht über den Parteien , Er bedient sich ihrer
als Mittel zum Zweck . Er würde keinen Augenblick zögern , stch
auf sozialistische Basis zu stellen , wenn er sich Gewinn aus dem
Sozialismus versprechen würde . Wer den Kapitalismus an sich
als politische Richtung anspricht , beweist, daß ihm die Politik
„ein Buch mit sieben Siegeln " ist.

7 . Obige Thesen beweisen, daß es verkehrt ist, ins Wasser
zu springen , wenn man nicht schwimmen kann.

AptzsVrsiMSMMMS Werken.
Das industriell entwickelte Land zeigt dem minder ent¬

wickelten nur das Bild der eigenen Zukunft.
( 1 . Bd . Kapital 1867.)

Die Bourgeoisie hat dem Familienverhältvis seinen rührend¬
sentimentalen Schleier abgerissen und es auf ein reines Geld-
Verhältnis zurückgeführt.

(Kom . Man . 1847. Marx und Engels .)
Der ganze Aerleumdungschor , den die Ordnungspartei in

ihren . Blutfesten nie verfehlt , gegen ihre Schlachtopfer anzu¬
stimmen , beweist bloß, daß der heutige Bourgeois sich für den
rechtmäßigen Nachfolger des ehemaligen Feudalherrn ansieht,
der jede Waffe in feiner eigenen Hand für gerechtfertigt hielt
gegenüber dem Plebejer , während irgendwelche Waffe in der
Hand des Plebejers von vornherein ein Verbrechen ausmachte.

(Der Bürgerkrieg in Frankreich 1871.)
Unsere Bourgeois , nicht zufrieden damit , daß ihnen die

Weiber und Töchter ihrer Proletarier zur Verfügung stehen,
bon der offiziellen Prostitution gar nicht zu sprechen, finden ein
Hauptvergnügen darin , ihreEhefrauen wechselseitig zu verführen.

(Kom. Man . 1847. Marx und Engels .)
Der Sozialismus der Bourgeoisie besteht eben in . der Be¬

hauptung , daß die Bourgeois Bourgeois sind — im Interesse
der arbeitenden Klasse.

(Kom. Man . 1847. Marx und Engels .)
Die soziale Revolution des neunzehnten Jahrhunderts kann

ihre Poesie nicht aus der Vergangenheit schöpfen, sondern nur
aus der Zukunft . Sie kann nicht mit stch selbst beginnen , be¬
vor sie allen Aberglauben an die Vergangenheit abgestreift hat.
Die früheren Revolutionen bedurften der weltgeschichtlichenRück¬
erinnerungen , um sich über ihren eigenen Inhalt zu hetäuben.
Die Revolution des neunzehnten Jahrhundert muß die Toten
ihre Tote begraben lassen, um bei ihrem eigenen Inhalt anzu¬
kommen. Dort ging die Phrase über den Inhalt , hier geht der
Inhalt über die Phrase hinaus.

( „Der 18 . Brumaire " 1869. )
Den Tag vor seiner Reformation war Deutschland der un¬

bedingteste Knecht von Rom , den Tag vor seiner Revolution ist
es der unbedingte Knecht von weniger als Rom , von Preußen
und Oesterreich, von Krautjunkern und Philistern.

( Deutsch-franz . Jahrbücher 1844. )
Nach einer Revolution ist die Konterrevolution die stets sich

erneuernde Lebensbedingung der Krone.
» (Vor den Kölner Geschworenen 1849.)

(Ueber die Religion ) . „Sie ist das Opium des Volkes.
"

(Deutsch-franz . Jahrbücher 1844.)
Vermehrung des Kapitals ist Vermehrung des Proletariats.

(Lohnarbeit und Kapital 1849. )
Die Bedingung der Befreiung der arbeitenden Klassen ist

die Abschaffung jeder Klasse.
(Das Elend der Philosophie 1846/47.)

Die Proletarier haben nichts zu verlieren als ihre Ketten.
Sie haben eine Welt zu gewinnen.

( Kom. Man . 1847. Marx und Engels .)

1 . Durch die staatliche Umwälzung werden die Ansprüche
der Kapitulanten auf ihre Zivilversorgung nicht geschmälert.

2 . Die Erfüllung der bestehenden Kapitulationsverträge ist
im allgemeinen unter den bei Abschluß des Vertrages festgesetzten
Bedingungen aufrecht zu erhalten . . In besonders begründeten
Fällen können jedoch Kapitulanten auf ihren Wunsch von der
Kapitulationsverpflichtung entbunden werden ..

Militäranwärter des aktiven Dienststandes und Kapitulanten
dürfer hiernach gegen ihren Wunsch nicht entlassen werden . Ist
die augenblickliche dienstliche Verwendunng der Militäranwärter
nicht möglich, so steht ihrer Beurlaubung zur Vorbereitung auf
die Zivilversorgung gemäß H 58 der Fr . Besold. V . nichts im
Wege. Sie verbleiben auf dem Haushaltsplan ihres Truppen¬
teils oder ihrer Behörde, der sie angehören oder borgesetzt sind,
und haben von dieser ihre Gebührnisse auch weiterhin zu er¬
halten.

3 . Verlängerungen von Kapitulationen sind zur Zeit nicht
Porzunehmen . Die bisherigen KapituMiten gelten , bis die Ver¬
längerung der Kapitulationen wieder freigegeben wird , auch
weiterhin als solche.

Der Kriegsminister . Der Unterstaatssekretär.
Scheüch. Göhre.

Air - is
Die Errungenschaften der sozialistischen Revolution sind in

Gefahr ! Die drohende Katstrophe zeichnet sich täglich deutlicher
ab . Vergeht nicht, wie wir stehen ! Der Krieg hat uns arm ge¬
macht, die Niederlage noch ärmer . Unser Boden ist vernach¬

lässigt und ausgesogen , unser Vieh abgeschlachtet, unsere Ver¬
kehrsmittel sind heruntergekommen , die Produktionsanlagen für
die Herstellung von Friedensgütern abgenutzt , teilweise ruiniert,
die wichtigsten Rohstoffe mangeln . Drückende Waffenstillstands-
bedingungen lähmen unsere Bewegungsfreiheit . Ungeheuerlich
sind die Lasten , die der siegreiche Feind uns aufbürdet.

Arbeiter ! In Eurer , nurin Eurer Hand liegt es, das Ver¬
hängnis abzuwenden . Ihr müßt unsere zusammengebrochene
Wirtschaft wieder aufrichten , Ihr müßt dafür sorgen , daß uns
Hunger und'

Bürgerkrieg erspart bleiben , und das , was un¬
weigerlich auf Bürgerkrieg folgt : die Verwüstung aller Errungen¬
schaften der Revolution , Eurer Revolution . Ihr müßt arberten!
Der Sozialismus verlangt Arbeit , kann nur bestehen auf Grund¬
lage der Arbeit ! Wer feiern muß , soll Unterstützung bekommen,
abeö wer feiert , obwohs er arbeiten könnte, macht sich und die
anderen ärmer , versündigt sich an seinem Volke und dessen
sozialistischer Zukunft , hilft den Zusammenbruch bereiten , der
schließlich auch ihn selbst verschlingt. Arbeiter , bleibt nicht in den
großen Städten zusammengedrängt , wo die Industrie Euch nicht
genug Arbeit schaffen kann , weil es an Kohle und anderen
Betriebsstoffen fehlt und wo Ihr schließlich Hunger leiden müßt,
weil die Lebensmittel nicht herangebracht werden können . Geht
hinaus aufs Land , in die Städte der Provinz ! Die Kräfte , die
in Berlin und anderen Großstädten brachliegen , werden dort
dringend gebraucht . Geht zu den Arbeitsnachweisen ; sie werden
Euch sagen , wo Ihr lohnende Arbeit findet , die Euch nährt und
das Volk retten hilft . Keiner darf sich jetzt darauf versteifen , an
dem Orte zu bleiben , in den er während des Krieges gekommen
ist. An der Vernunft , an der sozialistischen Disziplin jedes
einzelnen hängt das Dasein , die Freiheit , die Zukunft unserer
sozialistischen Republik.

Arbeiter ! Schützet Eure Revolution vor den Angriffen jeg¬
licher Reaktion ; rettet sie auch vor dem Ruin durch Hunger und
wirtschaftliche Auflösung!
Der Rat der Bolksbea 'uftragten. gez. Ebert , Haase,

Scheidemann , Dittmann , Landsberg , Barth.

Eine militärische Amnestie . Der Verordnung des Rates der
Volksbeauftragten vom 3 . Dezember 1918 über die Gewährung
von Straffreiheit und Strafmilderung hat sich nunmehr eine
Verordnung über eine militärische Amnestie vom 7 . Dezember
1918 zugunsten aller Personen , die, wenn auch nur zeitweise , dem
aktiven Heere , der aktiven Marine oder den Schutztruppen ange¬
hört , in einem Dienst - oder Vertragsöerhältnis zum kriegführen¬
den Heere gestanden haben , angeschlossen. Alle Untersuchungen
gegen diese Personen werden niedergeschlagen , soweit sie Uebek-
tretungen und Vergehen , letztere mit . einer Ausnahme , sowie ge¬
wisse Verbrechen betreffen , und soweit die Straftaten vor dem
Inkrafttreten der Verordnung , dem 12 . Dezember 1918, begangen
sind . Des weiteren werden alle vor dem gleichen Zeitpunkte
verhängten und noch nicht vollstreckten Disziplinarstrafen , jedoch
ausschließlich der militärischen Ehrenstrafen , erlassen , sofern die
einzelne Strafe bezw. Gesamtstrafe nicht schwerer ist als ein
Jahr Gefängnis . Nur bei Strafen wegen Fahnenflucht , Feigheit
und Zuwiderhandlungen ' gegen die militärische Unterordnungs¬
pflicht werden auch über diese Strafgrenze hinausgehende Stra¬
fen erlassen , jedoch bei Fahnenflucht und Feigheit nur unter der
Bedingung , - aß der Verurteilte sich drei Jahre bewährt , bei
Fahnenflucht auch bei einer militärischen Dienststelle sich inner¬
halb gewisser Fristen melde . Der bedingte Straferlaß greift
ferner Platz , wenn nur noch ein Strafrest von höchstens einem
Jahre zu verbüßen ist. Diese Verordnung , gilt für das Reich;
indessen bleiben günstigere Bestimmungen einzelstaatlicher
Amnestien in Kraft.

Die SVfts derrtfehs Ksrtisirerl*

Die erste deutsche Nationalversammlung , deren Mitglieder am
18 . Ma,i 1848 unter Geschützdonner und Glockengeläuts in die
Frankfurter Paulskirche einzogen , hatte die Aufgabe , mitten in
dem Zusammenbruch des Deutschen Bundes und seiner Staaten
alle zukunstsfrohen und tatkräftigen Elements zur Begründung
-eines neuen Deutschen Reiches zusammenzufaffen . Die Aufgabe,
die Einzelcheiten der Wahl zur Nationalversammlung genau fest-
zulegen , fiel idem Vorparlament zu , das sich am "39. März 1848
in Frankfurt am Main versammelte . Bevor von diesem Parla¬
ment die Wahlen zur Nationalversammlung ausgeschrieben wur¬
den, mußten -erst die folgenden Fragen beantwortet werden : 1.
Welche Bundesgebiete sollen in der neuen Bundesverfassung ver¬
treten sein ? 2 . In welchem Verhältnis soll -die Zahl der Volks¬
vertreter zu der Bevölkerung stehen? 3 . Welche Wahlart ist a-nzu-
nehmen ? 4 . Wo ? 5 . -Wann soll die konstituierende Versamm¬
lung sein ? lieber diese Fragen entwickelte sich nun -eine ausge¬
dehnte Diskussion . So erregte es . bei der Behandlung des ersten
Punktes allgemeinen Jubel , daß auch Schleswig -Holstein seine
Teilnahme an der Nationalversammlung forderte . Bei dem
zweiten Punkte , auf wieviel Seelen ein Vertreter kommen solle,
einigte man sich dahin , daß 50 009 Wähler einen Abgeordneten
ins Parlament schicken sollten . Sodann wurden allgemeines
Stimmrecht und unmittelbare Wahlen festgesetzt. Im Zweifel
war man stch, bon welchem Alter an man wahlberechtigt sein
solle. Der erste Antrag verlangte , daß stimmberechtigt und
wählbar jeder Deutsche sei, welcher in einem zu Deutschland ge¬
hörigen Staate Staatsangehöriger und 26 Jahre alt ist. Da¬
gegen erhob sich aber der bekannte Naturforscher Karl Vogt aus
Gießen und trat für das Recht der Jugend ein . „21 Jahre sei
das höchste Alter , welches er einräumen könne," sagte er . „Mit
17 oder 18 Jahren kämen ja die jungen Leute schon auf die
Universität , und diese Jugend habe doch wahrhaftig mehr Be¬
fähigung und Berns mitzusprechen bei der Verfassung des Vater¬
landes als irgendein anderer . Wozu 26 Jahre ? , Er sähe auch
als Physiologe nicht ein, um wieviel verständiger man werde von
21 bis zu 25 Jahren .

" Es wurde also festgesetzt, daß jeder mit
21 Jahren wählen könne. Vom Frauenwahlrecht war damals
noch nicht mit einer Silbe die Rede ; jedoch muß sonst das von
dem Vorparlament festgesetzte Wahlrecht als für die damalige
Zeit sehr freiheitlich gekennzeichnet werden.

Die Gesamtzahl der Gewählten betrug 586. Da es fsK-
umrissene politische Parteien nicht gab und eigentlich nur dev
Gegensatz zwischen den Anhängern einer konstitutionellen mon¬
archischen Oberbehörde und einer revolutionären Republik be¬
stand , trat die Persönlichkeit der einzelnen mehr in den Vorder¬
grund . Die Juristen waren am stärksten vertreten mit 124 Ver¬
waltungsbeamten , 100 Richtern und 95 Advokaten. Dann kamen
104 Gelehrte . Wie gering Grundbesitz und Industrie vertreten
waren , beweist die Tatsache, daß nur 34 Grundbesitzer und 13
Industrielle in der Paulskirche saßen . 18 Geistliche, 16 Aerzte,
12 Literaten und 10 Soldaten schlossen den Kreis . Die Ideologendes Bürgertums verliehen dem Parlament seinen Charakter.
Der Mangel an politischer Tatkraft und Reife besiegelte das Ge¬
schick der ersten Nationalversammlung , die — so glänzend und
reich an Persönlichkeiten sie war — schließlich in der Schön- und
Vielrednerei versandete , bis die Gegenrevolution sie vertrieb.
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M Mrk BckhWW.
In der Nacht vom 13. btS 14. d. Mts . find

dem Bauunternehmer Heinrich Meyer in
Süderschweiburg aus seiner Sägerei 4 le¬
derne Treibriemen von 17 m Länge u . 18 cm
Breite , 8,30 m Länge u . S cm Brette , 8,80 m
Länge und ; 8 bis 9 om Breite und 3,30 m
Länge und 8 bis Sem Breite gestohlen worden.

Auf die Herbeischaffung der Riemen hat
der Bestohlene eine Belohnung von 300 Mk.
ausgesetzt . Nr . 78S4/18 . s7299

Oldenburg , den 16 . Dezember 1918.
Der erste Staatsanwalt.

I . A . : Eilers.

Bekanntmachung.
VtttzfetzrrHanraSeir.

Die Beschlagnahme der Biitzschutzanlagen ist
aufgehoben. Kupferseile der im Amtsverband Varel
bis jetzt abgenommenen Blitzschutzaniagensind bis
zum 5 Januar 19l9 bei H . Junkermann '

, Varel,
abzuliefern. Bis zum 5 . Januar nicht abgelieferte
Kupferseile werden nicht mehr angenommen. 7328

Barel, den 17 . Dezember 1918.
Amtsoorstand des Amtsverbandes Barel.

Bartel.
Betrifft r Einrichtungsgegenstände.

Die Beschlagnahme der Einrichtungsgegenstände
aus Kupfer, Alluminium, Nickel und Zinn ist auf¬
gehoben.

Einwohner von Stadt und Land Varel , die im
Monat Juli d. Js . und später Einrichtungsgegen-
slände bei H . Junkermann abgeliefert haben und
Anspruch auf Rückgabe erhoben, können, soweit noch
nicht abgesandt, genannte Gegenstände am Freitag,
den 20. Dez. bei H . Junkermann gegen Rückgabe
des bezahlten Betrages wieder abholen.

Später gestellte Ansprüche können nicht berück¬
sichtigt werden.

Varel, den 17 . Dezember 1918. (7324

AulkMltalri» iser» Allltsverdimdes Barel.
Bartel.

Auktion.
Im freiwilligen Aufträge werde im am j7304

zreitag den2». Dezember,
nachmittags S Uhr anfangend , das gesamte

Bekanntmachung.
Aiu Ms »rt « s dsn 2S . Vezanrvev

findet Schützeuhofstratze9 eine

BMoug des Arbeitemts
für den Amtsbezirk Jever statt. 7348

Nrbeitrvrnt Isrxrr.

FMerlmrilkü und Umgegend.
Zozialdemokr . Wahlverein

Sonnabend de» 21 « d. Mts . , abends 8 '/, Uhr,
bei Kaper, Fedderwarden : 7251

Mitglieder -Versammlung.
Tagesordnung:

1 . Bortrag : Soziale Republik und kommunale
Wirtschaftspflege.

2. Wahl eines Delegierten zum Bezirks-Parteitag.
3 . Verschiedenes.
Um vollzähliges Erscheinenaller Genossinnenund

Genossen bittet Deo Vorst and.

SsMemkrat . Mlmtiu
'

- Mm.

Sonnabend de» SL . Dezember 1S18
abends 7 .30 Uhr:

Müll. MMksWkllW
im Lokale des Herrn Fritz Jantzen.

Tagesordnung:
Die politischeLage u. die Sozialdemokratie.

Referent : Gewerkschaftsbeamter
Heinrich Meister - >>üjtringen.

Zu dieser Versammlung sind alle Einwohner
von Dykhauseu und Umgegend freundl. eingeladen.
1350 Der Eittberufer.

SiMm .
"" 7 '

Sonntag, de» SS. Dezember 1S18.
nachmittags 3 .30 Uhr

Bekanntmachung.

Aelftnachtsgabe
an die Faniilien der zur Fahne
eingezogenen Werftangehörigen.

' Die Auszahlung der Weihnachrsgabe an
die Familien der zur Fahne eingezogenen
Werftangehörigen findet im Lesezimmer de --
Werftspeisehauses wie folgt statt : (7337

Donnerstag, den 19 . Dezember, nach¬
mittags 2 — 5 Uhr, an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben A — K.

Freitag , den 2V. Dezember, nachmittags
2 —5 Uhr, an die Familien mit den An-
fangsbuchstaben L—Z.

Empfangsberechtigtsind die Familien, deren
Ernährer am 1 . Dezember noch eingezogcn war,
sowie die Familien der im Felde gefallenen
Werftangehörigen.

Die für den Empfang der Werftunterstützunp
bekannten Ausweise sind vorzulegen.

Wer verhindert ist , hat dem Abholer schrift
liche Vollmacht mitzugeben.

Avk » erte <t«» ittt - eu rvevst.

Hohenkirch en.
Zozial-emokr . Wahlverein

Versammlungen.
Sonntag den 22 . Dezember , nachm . Ättthr,

Friederikenfiel in Groenewolds Gasthof.
Sonntag den 22 . Dezember , nachm . 6 Uhr,

in Hohenkirchen in C. Müllers Gasthof.
Tagesordnung für beide Versammlungen:

1 . Die politische Lage und die Sozialdemokratie
2. Die Aufgaben der Arbeiter- und Soldalenräte.

Referent : Herr KassenbeamterH. Dood.
Zu diesen Versammlungen sind alle Einwohner,

insbesondere die Arbeiter und Dienstboten freund-
lichst eingeladen. 7340

Der Einbernfer.

der KOe „MMo"
Ecke Markt - und Parkstratze in Wilhelmshaven,
öffentlich meistbietend an Ort nnd Stelle ver¬
steigern.

Zum Verkauf gelangen u. a. :
1 sehr feines Klavier ( Thürmer), so gut wie neu,
Holztische und Tische mit Marmor, 1 gr. Posten
Stühle , Korbmöbel, 12 gr. eich . Stühle mit Arm¬
lehnen, 12 Hocker , 1 Tresen mit Marmorplatte,
1 Eläserbüfett, 1 Kaffeemaschine, 1 Eiskonservator,
1 Eismaschine, 2 Eisschränke , mehrere feine elektr.
Lampen mit Behang, elektr . Kronen und Wand¬
arme, 1 Toilette mit 2 Spiegeln , Bauerntische,
Teppiche und Läufer, feine Gardinen und Vor¬
hänge, Bilder, die gesamte Wandbespannung aus
Gobeltnstoff, Bierapparat mit allem Zubehör,
Delphter Porzellan , Vasen nnd Teller, feine Wein-,
Bier - u . and. Gläser, sämtl. Wirtschafts-Porzellan-
geschtrr , das gesamte feine Silberzeug , als : Känn¬
chen, Tabletts , Löffel, Likörbecher usw., Kuchen¬
ständer, Weinkühler, dis vollständige Holzborten¬
einrichtung in 3 Kellern usw.

Auktionator Mlbr . ter Beeil,
Wllhelmshavener Str . 23. — Tel . 1323.

bei Klische , Schortens. — Wichtige Tagesordnung.
Frauen und Männer, erscheint in Massen auch

Nichtmitglieder sind geladen, besonders Frauen.
Der Borstand.

Sozialdemokratisch, wahlverein
Sonnabend, den 21 . Dezember,

abends 7 Uhr:

in Steinhaufen im Saale des Herrn Chriselius.
— Tagesordnung r —

1 . Die politische Lage (Referent Genosse Grosser.
2 . Freie Aussprache. s7241

Zu recht zahlreichemBesuch ladet ein
Der Vorstand.

LbenlkcheNd Animend.
Sonntag den SS. Dezember LS18

nachmittags b Uhr:
in! Frertchs Lokal

LH«

lilub 8orsol — Kord- 8e »»e>

äuskvkirang allor velcoratlooa-
-- - «all ? ol »tvr -ärbvit «n.

Oaräinen- und l 'eppick- ttsus

Icb tvr mich is Vm! ik
wiwivÄt ilrsekzülrlln
Lxrsckstnnäsv : Vorwit -taAs von 10 bis

1 Ukr , naobmitt . von 3 dis 5 Ukr
LoiokAarLsvstrasss 19 — Lslspbou 588.

^ NN0 6o1k , ^ ecklsLriv ^alt

Mlitl .
'

Hermann k^ökr8

vaoius bsstovs sivAstübrtsu
vorsüAiiobsu 5896

pnbieM §ie bitte z
. r

. ? r
LolavAS Vorrat rsiobt:

ttövbsts t.sistung kskot 1 .40 M.
öörssnLälsr . . „ 0 . 90 „
koss von 8iambul „ 1 . 10 „
Waläösäutt . . „ 0 . 50 „

ÄttLrr6Ng686NftMW

— Tagesordnung: —

Die Politische Lage u . die Sozialdemokratie.
Referent: Herr Schmidt - Grabstede.

Hierzu sind alle Einwohner von Obenstrohe und
Umgegemd freindlichsteingeladen. (7341

Der Einbernfer.

SoziOmMt.
"

MWOn.
Sonnabend den 21. Dezember 1V18

abends 7 Uhr:

SeWWMsWMliW
in O. ClantzenS Gasthof in Ellwürden.

TageSordnnng t
1 . Was will die Sozialdemokratie.
2 . Freie Aussprache.

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Borstand.
UL . ES Wird darauf hingewiesen , datz

wir zu diesem Abend eine « auswärtigen
Referenten bekommen» (7329

OükerstrsLse 27 - bern8prectier454

LiöbstbrbllM Will.
Störtebscker - uaÄ Lcko- Wiemksn - Strssas.

illsin mit 2svtralbsisuvA verssksnss

ist noch an sivigsn WoostsntaAsv trsi.

«IWsiW »klm
Mm-, NW -, M-
MMtMinesWieSM

aus den Offizierkasinos Wilhelms¬
haven, Kiel und Koblenz stimmend,

in der Preislage
von Mk . 6 .00 bis 15 .00

Gleichzeitig empfehle

Zigarre«
pro Mille Mk . 230 .00 bis 680 .00

solange Vorräte reichen.

WM-, Mmn-, Malelten -KroWnill.
kr . L . Uiose

Wilhelmshaven, . 8600

Königstratze SS, Telephon VV.

Mil MWablik
M Stewshm MstM

sowie passende Weihnachtsgeschenkein
Zigarren , Zigaretten , Pfeifen,
Zigarren » und Zigarettenspitzen
sowie Zigarren - und Zigaretten¬

taschen empfiehlt 732V

MAMMGlgtt
Ecke Göker - und Peterstraße.

MM GrvZADK
sovle sonstige snstackenäe krankcheitsn
verhüten LIe. wenn Ihre Wäsche stets mit

3chmit2 -6o » n 's
. , « sss « n > uner

nur Ltunde gekocht virä.
Schmitr - kZonn 's „ Mssek - uncZ Mslek-
lliins " Hst suöer einer grollen LIeich - unö
k- einigungskrsli eine vorrügüche Öesin-
kektionswirkung unci wercien öurch Kocken
cisr Wsscks mit „ Msark - unÄ Wlsiek»
Ntilk« " s» e Krsnkheitsksims vernichtet.
LrUmItr - Vonn s „ ISkssck - un «S
klsIeiikMI « " ist kein ätrenäes schrries
Waschmittel , äaker voilstäncüg unschscüick

kür cüe Wäsche.
„ « ksaeti - u » Ä MskrÄkÄSks " ist vom
liriegssussckuü unter dir . 2563 genehmigt;
man ackte ciarsuk , cisü jeöes Paket äen

^ uiöruclc
„ v - s » ev - uncV MrrkL ^ KSSks "

trägt . Alleinige pabrikanten:
» «Ndttvr - SVN »« LNNNSI,

6b « m . knki -N» 0ü » » « iäsrt - NviakoI ».

mi» Zmeiltllk Vevstnninlung IM Ukjkll3cdi8-kö8i:

Keine länilliche

mit gr. Stallungen j
Heuboden usw. ,

an der Reuender!
Mühlenreihe preis-
wert zu verkaufen. !

7249s Witt « ,
Marktstratze 631

Zwei

an derFortifikations-
stratze preiswert zn
verkaufen. (7248

IViltv.
Marktsirahe 631

Direktion Karl
Arnold vom Tivoli-

Theater Bremen.

Ab Freitag:

Operette in 3 Akten
von Franz Löhar.

Manchen streng
Verboten.

M StUktt
Von den Erbendes

Schmiedemeisters I.
Popken bin ich mit
dem Verkauf des
Grundstücks (7348

MmMlA 218
beauftragt worden.
Auf dem Grundstück
wird seit Jahren ein

mit bestem Erfolge
betrieben. Vollstän¬
dige Werkstattsein¬
richtung sowie ein
großer Kundenkreis
ist vorhanden. Die
LagedesGrundstücks
an einer Hauptver¬
kehrsstraße ist eine
vorzügliche. Für
Schmiede» . Schlosser
bietet sich eine durch¬
aus sichere Existenz.

Kaufliebhaberwol¬
len sich mit mir in
Verbindung setzen.

kNI8t IlöljSI
Auktionator.

Gökerstr . 71 Tel . 136

Gefunden ein 4rädr.
Handwagen . (7338

Peterstr. 72 I ( Mitte)

Gefriert
auf sofort oder später ein

HmiMAll
! SeWWer NeullMl»
_ Cailfiraße 2.

i « lm MI
! Brakenstek,Zedeli»sfir . l II

Ober.Mafch.- Maat , 15
I . Dienst; , hier Kapitu-
lantenschule bes -, sucht v.
1 . Jan . ab kl. gemütliches

Armrimeir.
Elektr . Licht , allabendliche
Heiz. d . Zimmers. Morgen-
u. Abendkaffee, Instand¬
haltung des Zeuges erw.
Am l . b . alleinst. Dame,

Offerten m. Preisang.
unter Nr. 235 an die Erp.
dieses Blattes . (7298

znm Reinigen nnd
Heizen meines
Bureaus gesucht.

Markstraße63 (7334 8

Grabstede
Gesucht auf sofort oder

später ein Lehrling für
meine Schmiedeu . Schlos¬
serei . K. Hellmers,
Schmiedemeister (7239

MI . Nmn
sep -, zu miet. ges . (7318

Angeb. an Festersen,
Rüstringen, Peterstr. 59 ll

MSbl . Zimmer mit
Kochgelegenh. ges . Wäsche
vorhanden. s732s

Off. unt. H » B . 99 an
die Erped. ds. Bl.

MSbl . Zimmer zu
vermieten. (7331

Mitscherlichstr . 44.
Das . zu kaufen ges . ein

Küchensofa od . Chaise¬
longue ^_

Au? sofort
leeres oder einfach möbl.
Zimmer zu mieten ges.

Off . u W. S . 1V4 an
d . Erp . d . Bl . erb . (7342

!
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